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A n  u n s e r e  K e s tn n u n g s g e r r o s te n .
(Aus der „Kons. Korresp.")

djx . Wahlen zum preußischen Abgeordnetenhause find sür 
kj, !>"!"valive Partei günstig ausgefallen. Dieses Ergebniß ist 

treuer Agitations- und OrganisationSarbeit, für die 
kblch Betheiligten der wärmste Dank der Gesammtpartei 

Es läßt sich jedoch nicht leugnen, daß ein noch er- 
dia» - Künftigeres Resultat zu erlangen möglich gewesen wäre, 
k,," >n allen Wahlkreisen selbstständige konservative Organi- 

m ^standen hätten. Nur durch selbstständige Organisatio- 
^  ES möglich, d a u e r n d e  Fühlung mit den Wählern in 
Hüb! "Elen örten  der Wahlkreise zu unterhalten; eine dauernde 

aber erleichtert die W ahlagitation der Freunde und er- 
"t die der Gegner.

dh Manchen Orten bestehen „gemischte" Wahlvereine, die 
g,. ^eck haben, Wähler aus verschiedenen politischen Parteien  
»ds, * Einem gemeinsamen Gegner zu sammeln. Es liegt 

"n, ^ s e  Vereinigungen, die doch nur zur Zeit der Wahl» 
."Eitungen Existenzberechtigung haben, zu sprengen. Allein 

der Bestand solcher gemeinsamer Organisationen legt un- 
dy , EfinnungSgenossen die Pflicht aus, unter Zugrundelegung 

^"srrvattven Parteiprogramms sich zusammenzuschließen, 
n e b e n  den Kompromißvereinigungen ein« konservative 

"^anisation nicht, so ist Gefahr volhanden, daß die 
sht^Mive Propaganda überhaupt darunter leidet; denn da- 

verschweigen derjenigen Anschauungen, die unsere Partei 
die Weiler linke stehenden Parteien t r e n n t ,  kann auf
viel, "ur ^  einem Stagniren des politischen Lebens in 

^"^rvativen Kreisen und zu einem Mißtrauen der 
^"  gegen unsere Partei führen.

konservative Programm ist unsere Fahne, um die wir 
'charen müssen. Tragen wir diese Fahne offen voran, so 

^  e» uns an Verstärkung unserer Reihen nicht fehlen. Ber­
ti,/" ^  aber das Feldzeichen, dann wird das Vertrauen auch 

bisheriger Anhänger wankend werden müssen. W ir haben 
nicht die mindeste Veranlaffung, unser Programm  

^  Nur in einem Punkte zu verleugnen. I m  Gegentheil. W ie 
" die Reichstagswahlen, so haben die jüngsten Abgeord- 

tz-! Auswahlen die Werbekraft des konservativen Programm« 
deutlichste und unwiderleglich erwiesen; sorgen wir darum, 

"uf Grund desselben die konservative Weltanschauung in 
^ weitere Kreise der Bevölkerung dringe.

2 s °s also Aufgabe aller derjenigen GefinnungSgenoffen, 
H'hkn Boden des Programms vom 8. Dezember 1892
^bi ^ n  Grundsätzen und Anschauungen, die in jenem Pro- 
s» j.-!"' niedergelegt find, die weiteste Ausbreitung zu verschaffen, 

dies mit Erfolg nur dann möglich, wenn eine solche Pro- 
t̂zen Eine s e l b s t s t ä n d i g e  Parteiorganisation sich zu 

HEhen "Ecmag, wenn ihr also die sür ein gemeinsames B or­
gt,, !, """ bei den Wahlen gegründeten gemischten Vereinigun- 

EN Weg nicht verlegen können.
ii,  ̂ ^"sere GefinnungSgenoffen im Reiche werden darum ersucht, 

Wenigen Wahlkreisen, wo eine selbstständige deutsch-konser- 
^Eganisation noch nicht besteht, eine solche ungesäumt inS 

Îsk» ^  Eufen und nur solche Männer als Mitglieder zuzu- 
^  aus dem Boden des für unsere Partei maßgebenden 

stehen. Die Zeit nach den Landtagswahlen, an-

9  n  d e r  S c h u l e  d e s  G e b e n s .
Roman in zwei Theilen von L. G ie s .

___________ (Nachdruck verboten.)

K, (22 . Fortsetzung.)
°>rs„ 'E erhob fich und bettete das Köpfchen der schlafenden 

.'"glich an ihre Schulter, wo es ruhig weiter schlief. 
<>» lEtzt," fuhr fie freundlicher fort, „meine Zeit ist um und 

S i Erst etwas essen."
> 4in , ^"chke fie nach der Küche, wo auf ihren Wunsch die
i a sEsEN Teller Suppe vor den hungrigen Blicken der jungen 
jEi> in» '̂ Ellte. Marie verließ die gierig Essende — es mochte 
^  die erste gute Mahlzeit sein, die fie genoß —  mit

"sprechen, ihr das Kind in kurzer Zeit wieder zurückzu-
> ülovk ^"nn eilte fie nach dem Zimmer der Oberin. Auf 
^  da, . ^ef die alte Dame „herein!", und ein wenig erregt

. iunge Mädchen vor die freundlich Aufblickende. D ie 
ßch vor ihrem Schreibtisch, Papiere ordnend; jetzt wandte 

^Er Eintretenden zu und fragte:
. bringen S ie  mir denn da, Schwester M arie?"
4k>»t'̂  " " m es kleines D ing, das zu viel in der W elt zu sein 
'4 t,'-  ENtgegnete diese leise. „Die eigenen Eltern wollen 

>,D" wissen —  weil es ein Mädchen ist."
° E>." " l i s t  ja ganz abscheulich," sagte die alte Dame ent- 
^  stintz^E blaß und verhungert es aussteht! Woher ist denn

?^tie'^E>E Mutter stammt aus meiner Hetmath," erwiderte 
d i, Erzählte mit kurzen Worten, was fie über das Schick- 
j,d r « wußte. „Erlauben S ie , daß ich die Kleine hier 

Arrak ^  fle dann im T on dringender Bitte fort; „es ist 
i>l ' tz? ^^tz auf der Kinderstation. Pflege wird ihr gut 

* E>i,o°s b scheint skrophulös zu sein, ach, und sehen S ie  nur 
L i ^ e n e  schmale Brust!"

vra« Oberin betrachtete mit einem Ausdruck herzlichsten

läßlich welcher unsere GefinnungSgenoffen in Versammlungen, 
Besprechungen und dergleichen einander vielfach näher als sonst 
getreten find, ist für die Organisationsarbeiten besonders günstig.

Wir bitten ferner darauf zu halten, daß die den Vorstand 
konservativer Vereine bildenden Herren baldigst und ausnahms­
los als Mitglieder des W ahlvereins der deutschen Konservativen 
in dessen Bureau (Berlin IV. 9, Köthenerstraße 3) sich an­
melden. Nur durch Anschluß an die Centralstelle ist eine feste 
Gesammtorganisation erreichbar und deren erfolgreiches Funktio­
niren bei den Wahlen ermöglicht.

Uokitische HagessHau.
Der „ R e i c h s a n z e i g e r "  veröffentlicht folgende E r ­

k l ä r u n g :  „ In  einer von Hans B lum  herausgegebenen
Schrift: „D as deutsche Reich zur Zeit Bismarcks" befindet sich
nach Mittheilung der Presse eine Darstellung der Vorgänge, 
welche mit der Entlassung des Fürsten von Btsmarck aus seinen 
Aemtern im März 1890  ihren Abschluß fanden. Neben manchen 
anderen, dem wirklichen Hergänge nicht entsprechenden Angaben 
soll in dieser Darstellung die Behauptung enthalten sein: „Der 
Minister von Boetticher habe S r . Majestät dem Kaiser gegen­
über geäußert: Wenn Majestät dem Großen Friedrich nach­
streben, so müssen S ie  vor allem den Fürsten Bismarck beseiti­
gen". W ir find zu der Erklärung ermächtigt, daß der S taats-  
mintster v. Boetticher eine solche oder eine ähnliche Aeußerung 
niemals gethan hat".

Auf die Erklärung des „Reichsanzeigers" über die Unter­
redung zwischen dem Grafen C a p r t v t  und Freiherr« von 
M a n  1 e u f f e l  erwidert letzterer in der „Kreuzzettung": „Nach. 
dem ohne mein Vorwissen über diese Angelegenheit in der Presse 
Mittheilungen gemacht worden find, halte ich mich für verpflich­
tet, der obigen Darstellung des „Reichsanzeigers" gegenüber auch 
meinerseits den wesentlichen In h a lt jener Unterredung, wie ich 
denselben im Gedächtniß behalten habe, hier wiederzugeben: 
„Nach einer Bemerkung über die schlechte Ernte des laufenden 
Jahres und die unverhältnißmäßig niedrigen Preise gab ich der 
Befürchtung Ausdruck, daß ein großer Theil der Landwirthe die 
Hypothekenzinsen nicht würde bezahlen können". Der Herr Reichs­
kanzler erwiderte darauf etwa folgendes: „Nur wenn die Güter­
preise auf ein Niveau zurückgingen, welches dem derzeitigen 
Werthe des Grundes und Bodens und seiner Ertragsfähigkeit 
entspreche, könnte die Landwirthschaft wieder gesunden. Deshalb 
würden seiner Ueberzeugung nach nur die Landwirthe, denen es 
klar wäre, daß fie zu theuer gekauft, bezw. das Gut in der 
Erbschaft zu hoch angenommen hätten und fich dazu entschlössen, 
den Grundwerth ihres Gutes und seine Ertragsfähigkeit niedri­
ger einzuschätzen, als bisher und demzufolge billiger zu wirth­
schaften und zu leben, in Zukunft fich halten können. Denen 
aber, die hierzu der Höhe ihrer Verschuldung wegen außer 
Stande seien, könne —  zu seinem Bedauern —  eben nicht ge­
holfen werden".

Auf die erste Lesung der Handelsverträge im R e i c h s ­
t a g e  wird wahrscheinlich die des Etats und erst dann die der 
Vorlage über die Neuregelung des Finanzwesens im Reiche und 
der Steuergesetze folgen. Am richtigsten wäre es wohl, die erste 
Lesung der Finanzvorlagen mit der des Etats zu verbinden, da 

s bet der Etatsberathung die Erörterung der Finanzreform ja doch

M itleids das kleine Geschöpfchen, welches in seinem dürftigen, 
zerrissenen Kleid, aus dem die dürren Aermchen mit der spinnen- 
artigen kleinen Hand herabhingen, ein ergreifendes B ild  von Noth 
und Verwahrlosung bot.

„ Ja , S ie  sollen das arme D ing hier behalten, Schwester 
Marie," sagte fie nach einer Pause warm; „und ich denke, wir 
werden fie schon zurechtbringen; aber die Mutier nehmen S ie  
tüchtig vor, die scheint mir ebenso Unterstützung«- wie besserungS- 
bedürftig zu sein. Ich werde morgen Nachmittag mit den 
Damen im Nähkränzchen sprechen, vielleicht hat eine derselben 
Arbeit für fie Auch auf den Vater gewinnen wir mit der Zeit 
Einfluß; er wird ja das Haus doch so bald nicht verlassen 
können."

I n  freudiger Erregung kam Marie in die Küche zurück, wo 
fie «Sabine in eifriger Unterhaltung mit der Köchin fand. D a  
das Gespräch plötzlich stockte und Erstere etwas verlegen auf 
ihren Teller sah, die Letztere dagegen mit einem Blick, in dem 
ein ganz neues Interesse lag, Marien betrachtete, so vermuthete 
diese richtig, daß von ihr die Rede gewesen sei. Ohne indessen 
die Mienen der Beiden weiter zu beachten, sagte fie:

„Morgen zwischen drei und vier Uhr nachmittags kannst Du  
Deinen Mann sprechen, vorausgesetzt, daß das Fieber nicht 
stärker wird. Besser wäre es freilich, D u  wartest noch ein paar 
Tage, denn ich fürchte, D u wirst ihn mit Deinen Klagen auf­
regen. W ir werden sehen, daß wir Arbeit für Dich finden; 
nimm einstweilen dies, damit D u  in den ersten Tagen keinen 
M angel leidest," —  und fie drückte ihr einige Mark in die 
Hand. „D ie Kleine will ich hier behalten, wenn Dir'S recht 
ist; fie scheint von der schlechten Kost krank geworden zu sein."

„Ach Gott, das Unglück! Nun das Kind auch noch krank," 
jammerte S ab ine; „und S ie  wollen mir'» auch nehmen! Ach 
Gott, dann bin ich ja ganz allein."

„D u hast doch Deinen Jungen; dem wird es recht wohl 
thun, wenn D u  alle Sorgfalt auf ihn verwendest," entgegnete

nicht zu vermeiden sein wird. D as Schicksal der Steuervorlagen  
ist noch immer zweifelhaft; die Parteien scheuen d«s Odium 
großen Jnteressentengcuppcn zu nahe zu treten und so kann es 
geschehen, daß wir auf eine dauernde bedeutende Erhöhung der 
Matrikularbeiträge und damit neue empfindliche Erhöhung der 
direkten Steuern gefaßt sein müssen.

D ie „ K ö l n i s c h e  Z e i t u n g "  macht jetzt auch immer 
entschiedener in Antisemitismus. I n  ihrer Nr. 918  schreibt fie: 
„ Im  allgemeinen scheinen verständige Politiker, die ihr Sprüch­
lein sagen, der Anficht zu sein, daß es sür Juden und Christen 
ein großer Gewinn sein würde, wenn es möglich wäre, die russi­
schen und polnischen Juden durch eine chinesische Mauer dem 
Lande ihrer Vater zu erhalten".

D ie in verschiedenen Ländern versuchten und leider auch 
zur Ausführung gelangten a n a r c h i s t i s c h e n  A t t e n t a t e  
legen es den europäischen Regierungen nahe, ein internationales 
Abkommen zum Schutz gegen die anarchistische Umsturz- und 
Mörderbande zu treffen. Ein derartiges Abkommen würde in 
keinem S taa te auf Bedenken oder Widerstand stoßen, selbst nicht 
bei den Republiken Frankreich und Schweiz. Wenigstens geht 
aus der energischen Sprache, mit welcher der französische M i­
nisterpräsident Dupuy am Dienstag das Regierungsprogramm in 
der Deputirtenkammer darlegte, hervor, daß die französische Re­
gierung gewillt ist, allen anarchistischen Umsturzbestrebungen auf 
das energischste entgegenzutreten.

Der Aurbruch einer M i n i s t e r k r i s i s  wird in R o m  
allgemein als ganz nahe bevorstehend angesehen. Als Nachfolger 
der Ministerpräsidenten Giolitti kommt nur Zanardellt in Frage, 
was lediglich einen Wechsel der Person, nicht aber des System s 
bedeuten würde.

Nach einer der „ P o l. Korr." aus P e t e r s b u r g  zu­
gehenden Meldung laufen dort über die fortschreitende Besserung 
im Gesundheitszustände des im Auslande weilenden Kriegsmi­
nisters General W a n n o w s k y  so günstige Berichte ein, daß 
man die Hoffnung hegt, General Wannowsky werde schon Ende 
des nächsten M onats in der Lage sein, nach Petersburg zurück­
zukehren und die Leitung des Kriegsministeriums zu übernehmen.

Zu den d e u t s c h - r u s s i s c h e n  Z o l l v e r h a n d ­
l u n g e n  bringt der „Grashdanin", welcher jetzt als das Organ 
des russischen Finanzministerß Witte gilt, die Meldung, daß am 
21. November der Kurier des Finanzministeriums mit wichtigen 
Nachrichten aus Berlin in Petersburg eingetroffen sei. Hierzu 
bemerkt die „Nat.-Ztg.": D as mag sein, nach unseren In for­
mationen würden die Leser des Petersburger B lattes fich aber 
täuschen, wenn fie etwa vermutheten, daß diese „wichtigen Nach­
richten" auf eine nahe bevorstehende Verständigung hindeuteten. 
Wie wir hören, ist bis jetzt ein Einvernehmen nur über einige 
unbedeutende Dinge erzielt; der Stand  der Verhandlungen über 
die wichtigen Fragen bietet noch keine Gewähr gegen einen ne­
gativen Ausgang der Konferenz dar.

Von den Kriegsschauplätzen von M e l i l l a  und R i o  d e  
J a n e i r o  wollen noch immer keine Nachrichten über e n t ­
s c h e i d e n d e  Ereignisse eintreffen. D ie Proklamation des 
Grafen von Eu zum Kaiser von Brasilien scheint fich nicht zu 
bestätigen, wenigstens ist Don Pedro noch immer auf der M ili- 
tärschule zu Wiener-Neustadt und weiß von der brasilianischen 
Politik ebenso wenig, wie der gewöhnlichste ZeitungSleser.

M arie ein wenig ungeduldig. „Vor kaum einer halben Stunde 
wehklagst D u über die Last, welche D ir das Kind ist, und wo 
fie D ir abgenommen werden soll, ist es D ir auch nicht recht."

„Ach, so hatt' ich's ja nicht gemeint," sagte Sabine in 
weinerlichem T one; „aber wenn S ie 's  behalten wollen, dann 
behalten S ie 's  nur; 'S ist ein ohliwiges D ing, vielleicht bringen 
S ie 's  ja wieder in die Reihe. Gelt," wandte fie fich an das 
schlafende Kind, es am Aermchen fassend, „D u bleibst hier beim 
Fceilein, in dem scheenen Haus, und Deine Mutter geht wieder 
heim in ihr Loch. Wirst mich auch nicht vergessen?" ES lag 
ein mißgünstiger T on in ihren Worten, der Marie peinlich be­
rührte.

D as so jäh aus dem Schlaf geweckte Kind sah verwirrt 
um fich; es begriff nicht, was die Mutter sagte. D as junge 
Mädchen bedeutete dieser rasch zu gehen, damit die Kleine nicht 
durch einen langen Abschied aufgeregt würde. Aber es bedurfte 
einiger sehr dringender Aufforderungen, ehe fich Sabine mit 
einem tiefen Seufzer entschließen konnte, die Küche zu ver­
lassen.

Nachdem fie endlich gegangen, trug Marie ihre kleine Pflege­
befohlene nach der Kinderstation, einem vtllenartigen, geräumigen 
Gebäude, das etwa fünfzig Schritte vom Hauptbau entfernt lag. 
Der ehemalige Besitzer des Grundstückes hatte fich das Haus zu 
eigener Benutzung gebaut, von der schönen Lage angezogen; 
jetzt diente das Erdgeschoß zu den Krankenräumen für die Kinder; 
im ersten und zweiten Stock wohnten Anstaltsarzt und Pfarrer 
Salfeld .

Kurze Zeit darauf dehnte die Kleine ihre mageren Glieder 
mit sichtlicher Wonne in einem lauen Bade, eine Wohlthat, 
welche ihr wohl noch niemals zu Theil geworden war. R üh­
rend geduldig ließ fie alle« mit fich vornehmen, was die pein­
liche Sauberkeit der Anstalt vorschrieb, und als fie später, in 
reine Wäsche gekleidet, in dem frischbezogenen Bettchen lag, 
drückte fich ein solches Behagen in dem häßlichen kleinen Gesicht



Deutscher Weichstag.
3. Sitzung vom 23. November.

Am Bundesrathstische: Graf Caprivi, Frhr. v. Marschall, v. Heyden, 
v. Bötticher, G raf Posadvwsky u. a.

Die schleunigen Anträge der Abgg. Auer und Genossen auf E in ­
stellung des Strafverfahrens gegen die Abgg. Herbert und Kühn während 
der Dauer der Session werden ohne Debatte angenommen.

Es folgt die erste Lesung der Handelsverträge mit Spanien, R u ­
mänien und Serbien.

Abg. Gras L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) führt aus, dieselben Bor­
theile und Nachtheile, welche bei den Handelsverträgen von 1892 her­
vorgetreten seien, habe man auch hier geltend gemacht. Auch diese Ver­
träge zeigten die Tendenz, um jeden Preis Handelsverträge zu Stande 
zu bringen, und daß die Landwirthschast die Kosten tragen solle ohne 
Kompensationen (sehr richtig! rechts). Die Verträge könnten Deutsch­
land nicht die erhofften Vortheile bringen, weil Deutschland es versäumt 
habe, sich eine Kampfposition zu schaffen. I n  einem großen Theile des 
Landes sei man sich darüber einig, daß die Verträge mit Oesterreich und 
Ita lie n  Deutschland geschädigt hätten. Es sei bekannt, daß die Unter­
händler der anderen Staaten noch Konzessionen in der Tasche hatten, 
womit sie aber nickt hervorzukommen brauchten (Zustimmung rechts, 
Unruhe und Widerspruch links). Was Rumänien betreffe, so habe das­
selbe während des interimistischen Abkommens, in den neun Monaten 
dieses Jahres, viel mehr Getreide nach Deutschland eingeführt. Ita lien  
habe die Zollzahlung in Gold angeordnet, wozu es auch berechtigt ge­
wesen sei. Dadurch werde der Im p o rt erschwert und der Export er­
leichtert. Bei der Lage der Landwirthschast werde seine Partei darauf 
bestehen, die Währungsfrage energisch zu fördern, da dies die einzige 
für die Landwirthschast noch erreichbare Kompensation sei. Auch 
finanziell hätten die Handelsverträge nachteilig gewirkt wegen des Aus- 
falles bei den G'treidezöllen. Seine Partei sei entschlossen, keinem Ver­
trage zuzustimmen, welcher die Landwirthschast ohne Kompensationen neu 
belaste. (Beifall rechts).

Staatssekretär Frhr. v. Mar sch  a l l  vertheidigt die Vertragspolitik 
der Regierung, deren günstige Wirkungen sich in der alimählig steigenden 
Handelsbilanz äußerten. I n  den ersten neun Monaten dieses Jahres 
sei die Einfuhr um 50 M illionen gefallen, die Ausfuhr um 187 M ark  
gestiegen. W ir ständen mit unserer Handelsbilanz besser da. als die 
Staaten, mit denen w ir Verträge abgeschlossen haben. Oesterreich- 
UngarnS Getreideeinfuhr nach Deutschland sei seit Abschluß des Vertrags 
ganz bedeutend gesunken. Die Handelsverträge hätten gehalten, was 
man sich davon versprochen hätte: sie haben uns den Markt für eine 
längere Reihe von Jahren gesichert. W ir standen vor dem Erlöschen der 
laufenden Verträge und wäre nicht Vorsorge getroffen worden, so stand 
unser Absatzmarkt aus dem Spiele. Ohne Herabsetzung der Getreidezölle 
war der Abschluß neuer Verträge nicht möglich. Redner wandte sich 
ferner gegen die Agitationen des Bundes der Landwirthe, durch welche 
gesunde Reformen nur verhindert würden, und schloß mit der Hoffnung, 
daß die vorliegenden Verträge die Zustimmung des Hauses und des 
Landes finden würden. (Beifall links).

Abg. Ri cker t  (freis. Vereinigung) trat für die Genehmigung der 
Verträge ein, deren Annahme nur die logische Konsequenz der früheren 
Verträge sei.

Abg. D r. L i eb  er .(Centrum) befürwortet Verweisung der Verträge 
an eine Kommission, da sie der Prüfung dringend bedürften und eine 
stürmische Debatte im Plenum leicht dem Auslande gegenüber Schwächen 
offenlegen könnte, die dann zu unserm Nachtheil ausgenutzt würden. 
Im  übrigen erblickt Redner in der bisherigen Vertragspolitik eine Groß­
that des neuen Kurses.

Abg. Graf K a n  itz-(kons.) vertrat den Standpunkt autonomer Tarife 
und wünscht, daß man sich mit Oesterreich wegen Wlederaufhebung des 
Vertrags verständige. Die Aeußerungen deS Staatssekretärs von M a r ­
schall über den Bund der Landwirthe erklärten sich nur dadurch, daß er 
als Nichtpreuße die Stimmung im Lande nicht kenne.

Reichskanzler v. C a p r i v i  bedauert diese Bemerkung, hier im Reichs­
tage seien sie alle nur Deutsche.

Weiterberathung: morgen._______________________________________

Deutsches Meich.
Berlin, 23. November 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser ist Mittwoch Nachm. 2 Uhr 
47 M inuten mittels Sonderzuges von der Wildparkstatton nach 
K ie l abgereist, um 9 Uhr abends dort eingetroffen und auf dem 
Bahnhöfe vom Prinzen Heinrich empfangen worden. Der 
kommandirende Adm ira l F rhr. v. d. Goltz hat im  kaiserlichen 
Sonderzuge die Fahrt nach K iel mitgemacht. Mittwoch Abend 
empfing der Kaiser die Adm ira'e, hohe Offiziere und die zur 
Ueberreichung einer Flagge fü r den Hochseepanzer „B randenburg" 
etngetroffene Deputation der Provinz Brandenburg. Donnerstag 
Vorm ittag um 10 Uhr begab sich Se. Majestät zur Vereidigung 
der Rekruten nach dem Exerzicrhause der Marinekaserne. Nach 
der Vereidigung der Rekruten der Matrosen- und Werstdiviston, 
des Seebatatllons, der Matrosenartillerie, der Torpedoabtheilung - 
und der Manöverflotte begab sich der Kaiser um I I  Uhr m it j 
dem Prinzen Heinrich und dem Erbgroßherzog von Oldenburg i 
im Kaiserboote an Bord des Panzerschiffes „B randenburg". Um . 
11 Uhr 20 M in . stieg am ersten Mast desselben die von der ! 
Provinz Brandenburg gestiftete brandenburgische Flagge, am i 
zweiten Mast die Kaiserstandarte empor, welche von der Manöver- 
flotte salutirt wurde. Um 3 Uhr 4  M in . fuhr der Kaiser auf 
der „B randenburg" in  See. D ie Rückkehr wurde gegen 4 Uhr

erwartet. Das D iner war zu 7 Uhr im Kasino angesagt. D ie 
Rückfahrt nach Potsdam erfolgt Freitag früh 8 Uhr.

—  Se. Majestät der Kaiser hat dem S ta ttha lte r von Elsaß- 
Lothringen, Fürsten zu Hohenlohe, in  einem Handschreiben seinen 
Dank fü r die Maßnahmen der Landesverwaltung der Reichslande 
gegenüber dem S treu- und Futtermangel ausgesprochen und der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß dadurch einem Nothstand vor­
gebeugt sei. Der Kaiser fügt hinzu, daß die M ittheilungen über 
Flußkorrektionen und Stauseen sein besonderes Interesse erregt 
hätten.

—  Fürst Bismarck. so schreiben die „Hamb. Nachr.", der 
die letzten drei Monate infolge seiner Erkrankung vorwiegend 
liegend hat zubringen müssen, ist jetzt soweit hergestellt, daß er 
wieder regelmäßige Spaziergänge unternehmen kann. D ie Wieder­
erlangung des früheren Kräftezustandes macht unter dem Einfluß 
der Jahreszeit nur allmähliche Fortschritte. D ie Schsnungs- 
bedürftigkeit besteht innerhalb der gegebenen Grenzen noch fo rt, 
andererseits ist die Hoffnung berechtigt, daß der W interaufenthalt 
in Friedrichsruh den Fürsten gesundheitlich soweit fördert, daß 
er im Frühjahre wieder in  den Vollbesitz der früheren Kräfte 
gelangt sein w ird.

—  Aus Schönhausen w ird gemeldet, daß die G räfin  Herbert 
Bismarck am Mittwoch Abend von einem gesunden Töchterchen 
glücklich entbunden worden ist. D ie G räfin  Bismarck, geborene 
G räfin  M arguerit Hoyos, welche am 21. J u n i v. I .  zu W ien 
sich m it dem ältesten Sohne des Altreichskanzlers vermählte, 
weilt bereits seit längerer Zeit wieder auf dem alten Fam ilien- 
gut der Bismarcks in der Altmark. —  Der Fürst Bismarck ist 
somit jetzt „dreifacher" Großvater. Sein jüngerer Sohn, G ra f 
W ilhelm  Bismarck, gegenwärtig Regierungspräsident in Hannover, 
hatte sich 1885 m it F räule in S iby lle  von A rn im  - Krählendorf 
vermählt und aus dieser Ehe find zwei Töchter entsprossen: 
Hertha, geb. 1886 und Irm a , geb. 1888.

—  Aus K iel w ird gemeldet: Der Konireadm iral v. Pa-
welß, zuletzt Chef des vierten Geschwaders, ist m it dem Range 
eines Vizeadmirals zur Disposition gestellt worden.

—  Aus Kiel w ird gemeldet: Korvettenkapitän Drayer 
wurde unter Verleihung des Charakters als Kapitän zur See, 
ferner Korvettenkapitän Herrmann und Kapiränlieutenant Schmidt 
verabschiedet. Befördert find Korvettenkapitäne Gras Baudisfin 
zum Kapitän zur See, die Kapttänlieutenants Eticnne und von 
Usedom zu Korvettenkapitäns.

—  Der Bundesrath hielt am Donnerstag seine regelmäßige 
Wochenfitzung ab und stimmte den Anträgen der Ausschüsse fü r 
Handel und Verkehr und fü r Justizwesen entsprechend, dem Ge­
setzentwürfe über die Abzahlungsgeschäfte bei. Auf der Tages­
ordnung standen ferner die Entwürfe von Vereinbarungen über 
erleichternde Vorschriften fü r den wechselseitigen Verkehr zwischen 
den Eisenbahnen Deutschlands, der Niederlande, Oesterreich-Un­
garns, sowie der Schweiz, die Denkschrift über die Ausführung 
der seit dem Jahre 1875 erlassenen Anleihegesetze, die Besetzung 
einer Mitgliedstelle beim Reichsbankdirektorium, sowie eine Reihe 
von Eingaben.

—  Dem Reichstage ist vom Reichskanzler eine Denkschrift, 
betreffend die Verwendung des Afrikakonds (Beihilfe fü r Förde­
rung auf Erschließung Centralafrika« und anderer Ländergebiete 
gerichteten wissenschaftlichen Bestrebungen) zugegangen.

—  Die wirtschaftliche Vereinigung des Reichstages tra t 
am Donnerstag Vorm ittag 11 Uhr zum ersten Male zusammen. 
Der Abgeordnete v. Ploetz führte den Vorsitz. A u f der Tages­
ordnung stand die Berathung der Handelsverträge. Es ent­
wickelte sich eine etnstündige Debatte. Der Vorsitzende gab die 
ausdrückliche Erklärung ab, daß die Vereinigung nur den Zweck 
verfolge, die Interessengemeinschaft von Landwirthschaft, I n ­
dustrie und Gewerbe zu betonen. I n  der Debatte wurde haupt­
sächlich der Gesichtspunkt geltend gemacht, daß eine endgiltige 
Stellungnahme vorbehalten bleiben müsse, weil die KommisfionS- 
berathung im Reichstage beantragt und auch beschlossen werde. 
Von diesem Gesichtspunkte aus entschied sich auch die Versamm­
lung dafür, die Berathung zu vertagen und eine neue Sitzung 
demnächst anzuberaumen. F ür die Berathung der Handels­
verträge sollen ein Referent und ein Korreferent bestellt werden.

—  I n  dem vom Bureau des Reichstages kürzlich heraus­
gegebenen FraktionSverzeichntß ist der Abg. D r. König (M itte n ) 
der deutschen Reformpartet zugezählt. Dies ist selbstverständlich 
ein Ir r th u m . D r. König bildet vielmehr, wie bei dieser Ge­
legenheit bemerkt sein mag, m it Ltebermann von Sonnen-

berg, von Dallwitz und Leuß im Reichstage die deutsch-^ 
Gruppe. ^

Emmerich a. Rh.» 23. November. Sämmtliche 
arbeite! und -Pflanzer am Niederrhein haben s ich  r t le ß l  

gegen die Tabakfabrikatsteuer angeschlossen und ihre " "  
im Reichstage beauftragt, gegen dieselbe zu

Ausland. . .  K-
Wirn, 21. November. I n  der heutigen Sitzung » - 

meinderaths w arf der kürzlich aus dem Irrenhause em 
Ingenieur Prochaska, welcher vor drei Jahren eine 
Szene im Herrenhause hervorrief, sein Testament um> y ^ 
graphirte Anklagen gegen das Parlam ent und die Behor ^  
den Sitzungssaal; er wurde von der Galerie entfernt un 
Polizei übergeben. ^

Paris, 23. November. Präsident Carnot sandte an . 
Ausschuß des Gounod-Denkmals 2000 Frcs. Die Liste 
bis jetzt 50 000 Frcs. he

London» 23. November. Der „T im e s " geht au« 
Janeiro vom 17. November über Montevideo die Nachr'ch ^  
infolge Explodirens eines Geschosses im  Fort Lage wurden 
Offizier und 17 M ann getödtet. D ie Aufständischen na- 
das Fort Lage. .

Petersburg, 23. November. Der Oberhosschenk Grai 
leslaw Potocki ist gestorben. , „B

Sofia» 22. November. D ie Leiche des Grafen H^r  ̂
soll m it E inw illigung der Fam ilie auf Staatskosten hierher 
führt und in  der ältesten orthodoxen Kapelle beigesetzt »>er^ 

Nrwyork, 22. November. E iner vom gestrigen Tag* ^ 
Montevideo batikten Depesche des „Newyork Herald" zufwg 
in Pernambuco der Belagerungszustand erklärt worden.

Washington, 23. November. Das Finanzkomitee des . 
präsentantenhauses kündigte inoffiziell an, daß Eisenerz i"*  
freien E in fuhr zugelassen werde. D ie Frage w ird im Repr»! 
tantenhause zur Berathung kommen.

Urovinzialnachrichten. -.M»
lD Culmsee, 23. November. (Ueberfahren. Sanitätskolonne, v .^ i  

des Spielen- mit der Schußwaffe). Gestern Abend kurz "»e ^  
deS Tirorner Adendzu-eS ereignete sich unmittelbar am hiesigen 
am Eisenbahnübergange an der Zuckerfabrik, ein schreckliches » " 
Bier Personen, drei Frauen und «in M an n , wollten, abg 
Schranken schon geschloffen waren und der Zug auch schon ^
etwa hundert Meter vor dem Uebergange zu sehen war, letzteren 
Durch- dezw. Einfahrt passiren. Den Frauen gelang eS, glück»" 
überzukommen. Doch der M ann, ein Arbeiter aus der hiesigen S 
sabrik, namens I .  Wisniewski, mit seiner Familie in Schönste 
hast, wurde in dem Augenblicke, als er über daS Bahngeleise d" 
springen wollte, von dem schnell heranbrausenden Zuge ersaßt- Astü
waghalsigen Unglücklichen wurden beide Beide, das rechte über ^
und das link« Bein über dem Fußgelenk sowie der linke Arm tz^xrii!« 
Ellenbogen von den Rädern deS Zuges zermalmt. Der Bedauerns" 
wurde sofort in das hiesige Krankenhaus übergeführt, wo ihm » 
malmten Glieder abgenommen wurden. E r ist den erhaltenen ,, 
letzungen heute früh erlegen. So ist seine aus F rau  und st-A.-gbt. 
zogenen Kindern bestehende Familie ihres Ernährers auf immer 
—  Die Sanitätskolsnne deS hiesigen Kciegervrreins hielt geüerN 
mittag in der „V illa  nova" die zweite Uebung ab, welche »oN I ^  
lichen Mitgliedern besucht war. Herr D r. Joöl leitete die tlebuNg.^K. 
Am letzten Sonntag wollten drei Lehrlinge von hier ihren Estern 
einen Besuch abstatten. Unterwegs nahmen dieselben mit ein«»* hpi 
Teschingewehr Schießversuche vor, deren Ziel die am Weg«
Bäume bildeten. Auf einmal versagte die kleine Waffe. Die Ae" ^  
dieselbe durch verschiedene Patronen wieder schußsähig zu machest-

der Schuß loS und tras einen von den Lehrlingen, welcher bei den 
suchen etwas abseits stand, in die eine Seite des Unterleibs. A B 
troffen« konnte zwar den Rückweg bis hierher zurücklegen; doch 
seinem Auskommen wcnig Hoffnung vorhanden.

Graudenz, 23. November. (Wahl. Besitzwechsel). I n  der ,h«l, 
ordnetenversammlung am Dienstag wurde Herr Stadtkämmercr Esters 
einstimmig zum unbesoldcten Beigeordneten (zweiten B ü rg e r"^ »  
wiedergewählt. —  Das bisher der F rau  Simanowski gehörige 
Grundstück in der Amtsftraße ist an den Herrn Bäckermeister Gra 
für 38 000 Mk. verkauft worden. —  Herr Oberinspektor E b rtz?
260 Morgen groß- Besitzung deS Herrn Woltmann in Kokop 
79 500 Mk. gekauft. — Das Rittergut RitterShausen mit den Ao si,r 
Lcnzwalde und Hermannsdorf ist heute in der Zwangsverstei-er» " i>» 
516 000 M k an die Gutsbesitzer Gebrüder Tretschak aus Korne» 
Kreise Mohrungen verlaust worden. An Hypotheken sind etwa r 
Mk. ausgefallen.

Rosenberg, 22. November. (Der folgende interessante F'E.jjßere'! 
in der letzten Sitzung der Strafkammer verhandelt: Auf einem 
Mühlengule bei Rieienburg ertheilte der erwachsene Sohn des her 
dem 17jährigen Knechte Krüger einen Auftrag, dessen A u s fü h rn ^ ^
Knecht mit den Worten verweigerte: „D u Laps hast mir gar n "  ,jpr
befehlen!" Der junge M ann gab darauf dem renitenten g»
Maulschelle und wurde alsdann von diesem so heftig in den "  »hieb
stachen, daß die Spitze des MefferS sich verbogen hatte. Krüger - ,

aus, daß M arie sich nicht enthalten konnte, das arme D ing ! 
herzlich zu küssen. l

Plötzlich fiel ih r ein, daß sie den Namen des Kindes noch ! 
nicht einmal wisse, und sie fragte dasselbe danach.

„ Ic h  heiße Anna D iertrtch," erwiderte das K ind leise.
„Kannst D u  denn auch beten, klein Aennchen?" fragte 

M arie liebevoll, sich auf einen S tu h l an das Bettchen setzend.
Das K ind sah sie eine Weile verwundert an, dann schüttelte 

es den Kopf.
„H a t das Deine M u tte r Dich nicht gelehrt?
Wieder verneinte die K leine; sie schien offenbar den S in n  

der Worte nicht zu begreifen. M arie  setzte sie in ihren Kissen 
zurecht und sattele ih r die Händchen.

„N u n  sprich m ir 'm al hübsch nach, Aennchen." Und lang­
sam sagte sie ih r die Worte vo r:

„M üde bin ich, geh' zur Ruh',
Meine Aeugletn fallen zu ;
W ill  mich in mein Bettchen legen,
Nun gieb D u m ir Deinen Segen,
Lieber G ott, das b itt' ich D ich:
B le ib ' bei m ir und hab' Acht auf mich. Amen."

M it  leisem Stimmchen sprach das Kind die Worte nach. 
A ls das Gebet zu Ende war, küßte es M arie und sagte:

„N u n  gute Nacht, Aennchen ; schlafe wohl mein K ind ."
S ie  deckte es sorglich zu und blieb an dem Bettchen sitzen, 

damit sich die Kleine nicht in  der fremden Umgebung ängstigen 
möchte.

D ie kleine Anna lag eine Ze it lang still, m it großen Augen 
die Gestalt des jungen Mädchens nachdenklich betrachtend, plötz­
lich sagte sie —  es war das erste M a l, daß sie ungefragt 
sprach:

„B is t D u  der liebe G ott? "
M arie sah bei dieser seltsamen Frage verwundert in  das 

ernsthafte Gesicht des Kindes.

„N e in ,"  erwiderte sie freundlich, „der bin ich nicht. W arum  
meinst D u das?"

„W e il D u bei m ir bleibst."
Es war etwas Ueberraschendes in  dieser einfachen Logik 

eines Kinderkopfcs.
„D en lieben G ott steht man nicht, auch wenn er bet uns 

ist. E r wohnt im Himmel bet den Engeln. Weißt D u  denn 
das nicht, mein K ind?"

Aennchen schüttelte den Kopf. Eine Weile sann sie nach, 
dann fragte sie:

„ I s t  der schwarze M ann auch dort, der die unartigen Kinder 
h o tt?"

„E s  giebt keinen schwarzen M a n n ," entgegnete M arie  be­
stimmt, empört darüber, daß dem Vorstellungsvermögen des 
Kindes nur häßliche und schreckliche B ilde r eingeprägt waren.

„Aber die M u tte r sagt doch, daß mich der schwarze 
M ann holt, wenn ich schreie", meinte das K ind in  zweifelndem 
Tone.

M arie glaubte nicht allzu entschieden den W orten der M u tte r 
widersprechen zu dürfen und erwiderte einlenkend:

„Ic h  kenne keinen schwarzen M ann und hier giebt es keinen. 
H ier find die Kinder immer artig, und das w ird das kleine 
Aennchen doch wohl auch sein wollen?"

D ie Kleine sah unverwandt in  das freundliche Gesicht, das 
sich über sie beugte. Plötzlich zog sie die mageren Aermchen 
unter dem Deckbett hervor, und dieselben um den Hals des jungen 
Mädchens legend, sagte sie leise:

„ Ic h  habe Dich lieb."
M arie  küßte gerührt die blaffen, dünnen Lippen des Kindes. 

Dieser unvermittelte Ausbruch einer Neigung hatte etwas süß 
Wohlthuendes fü r sie. M it  einer warm emporquellenden Z ä rt­
lichkeit blickte sie in das junge, reizlose Gesicht, und nicht eher 
verließ sie das Bettchen, als bis die Kleine fest eingeschlafen 
war.

Abends bet Tisch fragte die Oberin M arien, wie 
P flegling in  die veränderte Umgebung gefunden, und da§ 
Mädchen beantwortete die Frage m it großer Wärme 
führlichkeit. Auch die sonderbaren Bemerkungen des Kinde 
ih r so charakteristisch fü r seine verwahrloste Erziehung "Ä,§cii> 
klugen kleinen Kopf dünkten, berichtete sie. D ie Frau ^  
äußerte ihre M ißbilligung über die E ltern in  ernsten, ^  
doch milden W orten, während das Gesicht des Setstli«*

„ I I I  nlchl M  Unrich«, -m  W -Ib  w>! vicse 
noch zu unterstützen, welche ihre Pflicht gegen die ihr 
geschenkten Seelen so sträflich vernachlässigt," sagte er 
„S o llte  nicht die äußerste Noth die Zuchtruthe sein, die ".Dio­
den rechten Weg zurückführt? Im m e r tiefer reißt die 3* .xp- 
sität in  den untersten Volksschichten ein, w ir  dürfen ihr » 
über keine Nachsicht üben."  ̂ ^

„Aber gerade darum sind wohl diese Menschen nicht  ̂
hart zu verurthetlen, weil sie eben Einflüssen ausgesev' 
denen ihre schwache N atu r schwer zu widerstehen vermag, «Aeg
die Oberin. „D ie  Volksbeglücker berbauen ihnen ghjes
zum H im m el; dafür versprechen sie ihnen dann dar 
auf Erden. „

„ Ic h  kann das als Entschuldigung nicht gelten lasse"- 
widerte P fa rre r Saalfe ld m it funkelnden Augen. „W arn  
schließen sie sich dem guten E influß, der ihnen ^  «n sie 
geboten w ird?  Stehen unsere Kirchen nicht sonntäglich ^,r 
offen; rufen die feierlichen Stim m en der Glocken "  hAtt" 
Andacht herbei? Aber sie wollen diese Stimmen "tw  "  jst! 
und sie verstärken ihre Herzen dagegen —  bis eS zu ^  
Mögen ste dann auch die Folgen ihrer Herzenshärtigkeit »

(Fortsetzung '
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N o v e m b e r . (T r e ib ja g d ) . B e i  d en  in  der k ön ig lich en  
in  z w e i S ch utzbezirken  a b g e h a lte n e n  T re ib -  

in s g e s a m m t 3 8  H a s e n , 4  F ü ch se  u n d  e in  B a u m m a r d e r

Die La b e id en  S ö h n e n  d e s  B e s itz ers  e in e  g eh ö r ig e  T rach t P r ü g e l .
!u 4 qv fkam m er v e r u r th e ilte  K r ü g e r  w e g e n  sch w erer K ö r p e rv er le tzu n g  
Nieinl^ c *Een G e f ä n g n iß ,  d ie b e id en  B esitzersöh n e ab er  auch w e g e n  ge-  
jusjjz^stlicher M iß h a n d lu n g  zu  je  1 5 0  M k . G e ld b u ß e , da  n ie m a n d  L yn ch -

« A n  w u r d e n

o>iS»^N>e, 2 1 .  N o v e m b e r . (T y p h u s ) .  D e r  praktische A r z t  D r .  o . W ysock i 
^  7^ p lin  h at a m  2 0 . d . M t s .  in  A d l. L ie b e n a u  d en  T y p h u s  bei s ieb en  
^ e n  festgestellt.
!>e»g ^ v i n b e r g ,  2 2 .  N o v e m b e r . (S t a d t t h e a t e r ) .  I m  J a h r e  1 6 9 0  w u r d e  
hine "ch u n s e r  S ta d t th e a te r  e in  R a u b  der F la m m e n .  D ie  B r a n d -  
Plak ^ r d e n  n u n  endlich  b a ld  v e r sch w in d en  u n d  e in e m  T h e a te r n e u b a u  

" A d e n . I n  der g estr ig en  M a g is tr a ts s it z u n g  ist d er P l a n  zu  e in e m  
des? 5  M u se n te m p e l a n g e n o m m e n  u n d  beschlossen w o r d e n , m it  dem  B a u  
vero^"  ^  n äch sten  F r ü h ja h r  —  nach G e n e h m ig u n g  s e ite n s  der S t a d t -  
die L . en  —  v o r z u g e h e n . S c h o n  in  der näch sten  A n s a m m lu n g  w e r d e n  

^ a d tv e r o r d n e te n  sich m it  d iesem  G e g e n stä n d e  b esch ä ftig en , 
tzj. ^ r o r n b e r g , 2 2 .  N o v e m b e r . (S te u e r -H in te r z ie h u n g ) .  V o r  der h ies ig en  
beiw m w u r d e  v o rg e ste r n  A n k la g e  w e g e n  S t e u e r -H in te r z ie h u n g  
verk T r u g e s  g e g e n  d en  B ra u er e ib es itze r  O t to  M a a g  a u s  K r o n e  a . B .

A m  9 . N o v e m b e r  v . I .  stellte der O b er ste u e r k o n tr o le u r  H a ß  
e s  A n g e k la g te n  fest, d aß  im  K ühlsch iff 

lväk, " " "  srucv v e r e n e ie s  ziem lich  a b g ek ü h lte s  B ie r  v o r h a n d e n  w a r ,  
,-..^kNd in  d em  B r a u r e g if te r  n u r  1 0 0 0  L ite r  a l s  M e n g e  deS zu  er -

R e v is io n  der B r a u e r e i  d es  
wäh frisch b e r e ite te s

dUd in  d em  B r a u r e g if te r  n u r  ^ n r r  a l s  S t e n g e  o e s  zu  er -
der 4? ^  B ie r e S  a n g e g e b e n  w a r .  D u rch  d iese u n r ic h tig e  D e k la r a t io n  hat 

" ^ k la g te  g e g e n  d a s  Gesetz v o m  3 1 . M a i  1 8 7 2  g e fe h lt . D e r  A n -  
bat d ie R ich tigk eit der V e r m e ssu n g  u n d  d ie U n r ich tig k e it der 

G e .ft^ tiv n  a n e r k a n n t. E s  ist festgestellt w o r d e n , d aß  n ich t 2 0 0  K lg r . 
llem b?*"alz, w ie  er a n g e g e b e n , so n d er n  2 5 0  K lg r . a b g e w o g e n  u n d  ern- 
llaa!" - W orden  sin d . E s  ist fe r n e r  e r m itte lt  w o r d e n , d aß  der A n g e -  
kat. jen er  Z e it  Zucker- u n d  B ie r k o u le u r  b ezo g e n , ab er  n icht d ek larirt  
ver!^' d en  o 0  K lg r . G ersten sch rot, w elche ü b er  d ie d ek larirte  M e n g e  
^ w e n d e t  w u r d e n  u n d  u n te r  Z u satz v o n  B ie r k o u le u r  h at der A n g e k la g te  

K ühlsch iff v o r g e fu n d e n e  M e n g e  v o n  1 6 7 4  L ite r  B ie r  auch  
dev a ^ ^ l l e n  k ö n n e n . E s  sind  d em  A n g e k la g te n  nach der A n k la g e  in  

kett v o m  1 . A p r il  1 8 9 0  b is  3 0 .  S e p te m b e r  1 8 9 2  —  in  1 0  Q u a r -  
l85§ 7"  ^ 0 B e t r u g s f ä l l e  n a ch g e w ie se n , so d aß  m it  d em  a m  9 . N o v e m b e r
tzi .̂ e r m itte lte n  F a l l  11  B e t r u g s f ä l l e  v o r l ie g e n . D ie  n icht d ek la r ir ten  
tzt ^ o fse  h a tten  e in e n  S te u e r w e r t h  v o n  3 2 6  M k . D ie  V e r w e n d u n g  der 
A us!-r ^ s tr e ite t  der A n g e k la g te  n ich t, er w i l l  d iese lb en  ab er n u r  zu r  

" E ich u n g  b e r e its  v er ste u e r te n , fe r t ig e n , jedoch m a tt  g e w o r d e n e n  B ie r e S ,  
^ A u ffr isch u n g  v e r d o r b e n e n  H o p f e n s  u n d  zu r H e r s te llu n g  v o n  P a t e n t -  
ktzn ^ r w a n d t  h a b e n . N ach  dem  G u ta c h te n  e in e s  S a c h v e r s tä n d ig e n  

^  S t o f f e  th e i l s  ü b e r h a u p t  n ich t, th e i ls  n ich t in  d en  v o n  dem  
v e r k la g te n  a n g e g e b e n e n  M e n g e n  zu  d em  v o n  ih m  a n g e g e b e n e n  Zwecke 
t ^ i^ u d t  se in . D e r  G e r ic h tsh o f  sprach ih n  v o n  der A n k la g e  der U eb er-  
U k i i^  d es  S te u e r g sse tz e S  u n d  d e s  B e t r u g e s  in  7  F ä l le n  fr e i, v e r ­

g ü t e  ih n  ab er w e g e n  B e t r u g e s  in  4  F ä l le n  zu  4 0 0  M k . G e ld str a fe . 
D P o s e n ,  2 2 .  N o v e m b e r . ( E in  V e r e in  deutscher K a th o lik e n ) , u n te r  dem  

„ A n t o n iu s - V e r e in " ,  ist h eu te  h ier  b e g r ü n d e t  w o r d e n ,  
hj P o s e n ,  2 3 .  N o v e m b e r . (Z u r  N a c h w a h l in  P o s e n -O b o r n ik ) . D ie  h eu te  
4»  ̂ Z u sa m m en g etreten en  p o ln isch en  K r e is w a h lk o m ite e s  fü r  d en  W a h lk r e is  
taar" (Lcm d) -O b o r n ik  beschlossen, in  der dem nächst s ta ttf in d e n d e n  L a n d -  
s t .^ r sa tz w a h l fü r  den  v er sto rb en en  L a n d g e r ic h tsr a th  C z w a l in a  fü r  d e r  
s t j ^ u ig e n  K a n d id a te n , L a n d g er ic h tsd ire k to r  W o r z e w sk i (T h o r n ) , zu  
° .M e n .  E in  en tsp rech en d er A u f r u f  a n  d ie p o ln isch en  W a h lm ä n n e r  w ir d  

w e r d e n .
ers«s ö s l i n ,  2 2 .  N o v e m b e r . (V e r m ä c h tn iß .)  D u rch  d e n  a m  1 8 . d. M .  
d j ^ k e n  T o d  d e s  9 4  J a h r e  a lt e n  F r ä u l e i n s  F r ied er ik e  S a lt z m a n n  ist 
gelf ^ g e m e i n d e  in  d en  B esitz e in e s  L e g a ts  v o n  e tw a  5 5 0 0 0  M a r k  
b ^ U g t, w elche d e r e n  v er sto rb en er  B r u d e r ,  der e h e m a lig e  R e c h n u n g s r a th  
Dp der h ies ig e n  O b e r p o std ire k tio n , le tz tw illig  zu  w o h lth ä t ig e n  Z w eck en  

h a t. Z u  d em  N ach lasse  g e h ö r t  auch e in  in  der W ilh e lm s tr a ß e  
L b e l e g e n e s  W o h n h a u s .

LokalnaÄrichten.
T h o r n ,  2 4 .  N o v e m b e r  1 8 9 3 .

( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
v i » i ' f ? " b a h n d i r e k t i o n  z u  B r o m b e r g ) .  A u sg esch ie d e n  ist B a h n ­
tz. P r e u ß  in  F a lk e n b u r g . G e sto r b e n  ist B e tr ieb S se k r e tä r  B lü m e l  in  
M i  ' E r n a n n t  ist S t a t io n s d i ü t a r  S c h u lz e  in  M o r ro sc h in  zu m  S t a t i o n s -  
^ E U t e n .  V ersetzt sind S t a t io n s a s s is t e n t  M a r o w s k y  in  Z ollbrück  a l s  
) ^ o n s a u f s e h e r  nach T e m p e lb u r g  u n d  S ta t io n S a u f s e h e r  M a u e r  in  
die ^  d urg  <rlS S t a t io n s a s s t s t e n t  nach Z ollbrück. D ie  P r ü f u n g  b estan d en  

u r e a u a s p ir a n te n  J a c o b  in  B r o m b e r g , G a n s k e  u n d  K r ü g e r  in  
^ w i e  d ie  C iv ils u p e r n u m e r a r e  P ie h l  u n d  W ö h l in  B r o m b e r g  zu m  
^ k r e tä r , d ie  S t a t io n s a s p ir a n t s n  Becker in  G n e s e n  u n d  G ü lle  in  

zu m  S ta t io n s a s s is t e n te n , B a h n m e is te r a s p ir a n t  D a m m le r  in  
^li, ! ^ m ü h l  zu m  B a h n m e is te r . D ie  D ie n s ta u s z e ic h n u n g  ist v e r lie h e n  
^ N f t z e ^ b n s t e S e r  L eh n er t in  G r a u d e n z  fü r  fü n f jä h r ig e  ta d e lfr e ie

( R e i c k s b a u t e n  i m  E t a t s j a h r  1 8 9 4 /9 5 ) .  D e n  d em  R e ic h s-  
h ^ z ^ b a u  z u g e g a n g e n e n  v o lls tä n d ig e n  A n la g e n  zu  dem  R e ic h S -H a u s -  
sr^  E ta tS -E n tw u rf p r o  1 8 9 4 /9 5  e n tn e h m e n  w ir  zu r  E r g ä n z u n g  der 

kurzen  M i t t h e i lu n g e n  fo lg e n d e  A n sätze  fü r  B a u t e n :  Z u m  
D j ^ o u  y o n  M a g a z in g e b ü u d e n  in  D t .  E y la u  (G e sa m m tb ed a rs  2 8 3  0 0 0  
zivz'i ^te R a te  1 2 0  5 0 0  M k ., N e u b a u  e in e s  K ö r n e r -  b ezw . M e h lm a g a -  

u G r a u d e n z  ( 6 4 9  6 0 0  M k .) , letzte R a te  2 3 7 1 6 0  M k . N e u b a u  e in e s  
^ ^ ^ m t s - D i e n s t w o h n h a u s e s  in  T h o r n  ( 6 6 0 0 0  M k .) , letzte R a te  

^ k .  N e u b a u  e in e r  K a ser n e  n ebst Z u b e h ö r  u n d  A u s s t a t t u n g s -  
ltz O g fM g  fü r  ^ n e  re ite n d e  A b th e i lu n g  F e ld a r t i l le r ie  in  D t .  E y la u  
°kaän, R a t e  5 0 1 0 0 0  M k . N e u b a u  u n d  A u s s ta t tu n g S -
2rijn» - k v o n  S t a l l u n g e n  n eb st Z u b e h ö r  fü r  e in e  A b th e i lu n g  F e ld -  
Hk in  G r a n d e n ,  ( 3 3 5 0 0 0  M k .) . 2 .  R a t e  (1 . B a u r a te )  2 0 0 0 0 0  
tzebg„?keubau u n d  A u S s ta t tu n g s e r g ä n z u n g  e in e s  H a u p tm a ch t-  u n d  A rrest-  
'iNes L* ^  G r a u d e n z  ( 1 4 4  3 2 6  M k .), letzte R a te  3 7  3 2 6  M k . N e u b a u  
^ t e  r ^ M m a n d a n tu r -D ie n s tg e b ä u d e s  in  G r a u d e n z  ( 1 5 4 0 0 0  M k .) , letzte 
^Ufnä^OOO M k . E r w e i t e r u n g  d er K a v a ller iek a sern e  in  R ie s e n b u r g  zu r  

z w e ier  E s k a d r o n S , einsch ließ lich  der A u s s ta t tu n g  b ezw . der 
E n i^ " u n g S e r g ä n z u n g  fü r  je e in e  E S k a d ro n  ( 7 9 0 0 0 0  M k .) 1 . R a te  (fü r  
Dir. " N  u n d  zu m  B a u  e in e -  F a h r z e u g -  u n d  K a m m e r g e b ä u d e s )  4 0  0 0 0  
!ür .j^ /U b a u  u n d  A u s s t a t t u n g s e r g ä n z u n g  e in e r  K a sern e  n eb st Z u b e h ö r  

B a t a i l lo n  I n f a n t e r i e  in  T h o r n  ( 8 3 4 0 0 0  M k .) , letzte R a te  
M k . N e u b a u  u n d  A u s s ta t tu n g  e in e r  ev a n g e lisch en  G a r n is o n -  

^ w e i  ?  T ^ r n  (5 3 0  0 0 0  M k .) , 2 . R a te  (1 . B a u r a te )  1 0 0  0 0 0  M k .
u n d  A u s s t a t t u n g s e r g ä n z u n g  deS G a r n is o n la z a r e th s  in  

^ t i^ E N z  ( 3 8 0 0 0 0  M k .) , 5 .  R a te  1 2 0  0 0 0  M k . N e u b a u  u n d  A u s ­
ätzte A ^ /g ü n z u n g  e in e s  G a r n is o n la z a r e th s  in  D t .  E y la u  ( 2 4 0 0 0 0  M k .) , 

9 0  0 0 0  M k . N e u b a u  u n d  A u s s t a t t u n g s e r g ä n z u n g  e in e s  
Und in  O fte ro d e  ( 3 1 0  0 0 0  M k .) , 1 . R a te  fü r  G r u n d e r w s r b
^  der c>^"ks) 15 0 0 0  M k . 3 u r  b om b en sich eren  E in d eck u n g  v o n  zw e i 
)Ur A ^ Ä ? " lin ie  der F e s tu n g  T h o r n  lie g e n d e n  S a m m e lb r u n n e n  u n d

I ' .^ U t s c k ^ ^  u n s e r e n  K o l o n i e n ) .  D ie  n eu este  N u m m e r  d e s  
?Ud P ., - ^ .K o lo n ia lb la t t S "  b r in g t  e in  B e ih e f t  „ V e r th e i lu n g  der S ch u tz-  

^ " ^ u p p e  v o n  D eu tsch -O sta fr ik a  v o m  3 0 .  S e p te m b e r " . W ir  
B  „ P o l iz e t tr u p p e "  v er ze ic h n e t: B a g a m o y o ,  K o m p a g n ie fü h r e r  

5  leichte F eld gesch ütze, 7 ,8 5  C m tr ., 2  M ö r se r  9  C m tr .  
Ki n »hen  e in  A rz t, e in  Z a h lm e is te r a s p ir a n t, e in  U n te r o ff iz ie r ,

^  Ä « w - ! ^ * 4 i l f - ,  2  fa r b ig e  O ff iz ie r e , 4  fa r b ig e  U n te r o ff iz ie r e , 4 0  fa r -  
Nii (R e g u lä r e )  zu r  S e i t e .
vi^d in  u e  R e i c h s b a n k n e b e n s t e l l e . )  A m  2 . J a n u a r  k. I .  

R eicksk?rhausen e in e  v o n  der R eic h sb a n k ste lle  in  D u i s b u r g  a b h ä n -  
* dhr e ^ j-^ E n e b e n s te l le  m it  K a ffe n e in r ic h tu n g  u n d  b eschränktem  G ir o -  

v .  ^  t A .  w e r d e n .
U r s e n d u n g  v o n  J n v a l i d i t ä t S -  u n d  A l t e r S -  

tlrn ^ U g S k a r t e n  a l s  D r u c k s a c h  e). N ach  e in e m  E r la ß
drkl ErS v o m  1 2 . D ezem b er  1 8 9 0  u n d  nach  d en  B e s t im m u n -
V -N ?« n ^ ^ ^ u u n g  v o m  1 1 . J u n i  1 8 9 2  d ü r fe n  a u s g e fü l l t e ,  m it  M a r k e n  

'"*Ne cv W it d en  gesetzlichen zu lä ss ig e n  E in t r a g u n g e n  oder S t e m p e ln  
^ " v a l id i t ä t s -  u n d  A lte r s v e r s ic h e r u n g sk a r te n  a l s  „D rucksache"

g e g e n  d a s  e r m ä ß ig te  P o s tg e ld  —  3  P f .  b is  5 0 W r a m m ,  5  P f .  b is  1 0 0  
G r a m m  u . s. w . —  v er sa n d t w e r d e n . B e im  H e r a n n a h e n  der Z e it ,  in  
der d ie g e fü llte n  K a r te n  u m g eta u sch t, a lso  v ie lfa ch  auch m it  der P o s t  a b ­
g e sa n d t w e r d e n  m ü ssen , sei a u f  d iese in  d en  in ter e ss ir te n  K re isen  fast 
u n b e k a n n te  B e s t im m u n g  h in g e w ie s e n .

—  ( N e u e r  T a r i  f.) A m  1. D ezem b er  t r i t t  d er  d r itte  N a ch tr a g  
zu m  T a r i f  fü r  d en  d irek ten  G ü ter v erk eh r  v o n  deutschen  S t a t io n e n  nach  
A le x a n d r o w o , T h o r n , M l a w a  zu r W e ite r b e fö r d e r u n g  nach S t a t i o n e n  der  
W a r s c h a u -W ie n e r  E is e n b a h n  b ezw . W eich se lb a h n  u n d  d e r e n  H in te r b ü h n e n  
in  K r a ft .

—  ( L o t t e r i e ) .  D ie  a llg e m e in e  fü n fz e h n tä g ig e  F r is t  zu  R eser -  
v ir u n g  v o n  L o sen  erster K lasse 1 9 0 . L o tte r ie  fü r  d ie b is h e r ig e n  S p i e le r  
lä u f t ,  w o r a u f  n o c h m a ls  a u fm erk sam  gem ach t sei, m o r g e n , S o n n a b e n d ,  
a b e n d s  6  U h r , ab .

—  ( D a s  K o n z e r t ) ,  w e lc h e s  d ie  K a p e lle  d e s  R e g im e n t s  v o n  
Borcke gestern  A b e n d  im  S ch ü tz en h a u Z sa a le  v e r a n s ta lte te , w a r  le id er  n icht 
so besucht, w ie  e s  b e i d en  L e is tu n g e n  d er  streb sam en  K a p elle  zu  e r w a r te n  
w ä r e . D a s  P r o g r a m m  b ot v o n  a lle m  e t w a s  u n d  b ek un d ete v o n  N e u e m  
d e n  g u te n  Geschm ack d e s  D ir ig e n t e n  H e r r n  H ie g e  in  der Z u sa m m e n -   ̂
s te llu n g  v o n  S tü c k e n . D ie  O u v e r tü r e n  zu r  O p e r  „ J n d r a "  u n d  „ S t r a -  
d e lla "  v o n  F lo t o w  w u r d e n  vo rtre fflich  w ie d e r g e g e b e n ;  reich lichen  A p p la u s  
er n te te  auch d a s  S ch u b er t'sch e L ied  „ A m  M e e r "  u n d  d a s  neckische S tr e ic h ­
q u a r te t t  v o n  G ille r t  „ lo i v  d u  b a l" . S e h r  fe in s in n ig  w a r  d ie W ie d e r g a b e  
der O u v e r tü r e  „ D a s  Glöckchen d es  E r e m ite n "  v o n  M a i l la r d ,  kurz d ie  
K a p elle  fü h r te  thr P r o g r a m m  m it  P r ä z is io n  u n d  E xak th e it durch , so d aß  
sie , w ie  im m e r , a llse it ig e n  B e i f a l l  fa n d .

—  ( C i r k u s ) .  D ie  gestr ige  V o r s te llu n g  im  C ir k u s  B lu m e n fe ld  u n d  
G o ld k ette  w a r  le id er  n icht in  dem  M a ß e  besucht, w ie  e s  d ie  g a n z  h e r v o r ­
r a g e n d e n  L e is tu n g e n  der G ese llsch aft v e r d ie n t  h ä tte n . E s  ist d ieses  u m  
so m eh r zu  b e d a u e r n , a l s  d ie  D ir e k tio n  in  jeder B e z ie h u n g  b em ü h t ist, 
d en  A u fe n th a lt  im  C ir k u s  so g en u ß reich  u n d  a n g e n e h m  w ie  m öglich  zu  
g es ta lten . I n  erster L in ie  m u ß  h e r v o r g eh o b e n  w e r d e n , d aß  e s  d a s  erste 
P r in z ip  d ieser G ese llsch aft ist, a u f  d ie  E n t f a l t u n g  v o n  G r a z ie  u n d  A n ­
m u th  in  a lle n  B e w e g u n g e n ,  se ien  sie leicht od er schw er, d a s  H a u p tg e w ic h t  
zu  le g e n . F r l .  B lu m e n fe ld  in  ih re n  p lastisch en  S t e l l u n g e n  zu  P fe r d e  
u n d  M l le .  H o d ij in i a l s  P a r fo r c e r e ite r in  v e r d ie n e n  in  d ieser B e z ie h u n g  
u n e in g e sc h r ä n k te s  L o b . M a g  e s  R e it e r in n e n  g eb en , d ie g e w a g te r e  u n d  
sch w ierigere  E v o lu t io n e n  u n d  g e fa h r v o lle r e  S p r ü n g e  a u s z u fü h r e n  im  
S t a n d e  s in d , j e d e n fa lls  h ab en  w ir  keine g eseh en , d ie  in  S c h ö n h e it  u n d  
A n m u th  ih rer  B e w e g u n g e n  d iese b e id en  D a m e n  ü b e r tr e f fe n  h ä tte . S i g n o r  
B e d in i  a l s  J o c k e y r e ite r  w a r  g estern  a u sg e z e ic h n e t  d is p o n ir t .  D ie  k ra ft­
v o lle n  u n d  en erg isch en  S p r ü n g e  a u s  der M i t t e  der M a n e g e  a u f  d en  
R ücken  d e s  g a llo p ir e n d e n  P fe r d e S  fa n d e n  la u te n  u n d  u n g e t e i l t e n  B e i f a l l  
d e s  P u b lik u m s . A uch  der n eu este  T r ic :  S p r u n g  a u f  d a s  P fe r d  m it  
e in e m  K n a b e n  a u f  dem  R ücken"  v e r fe h lte  n icht se in e  W ir k u n g . M r .  
W h a a l in  se in e n  kom ischen E n tr e e s  u n d  se in e n  I n t e r m e z z o s  a l s  A u g u s t  
der D u m m e  w a r  v o n  zw erch fe llersch ü ttern d er K o m ik ; auch se in e  g y m n a ­
stischen L e is tu n g e n  v e r d ie n e n  die v o llste  A n e r k e n n u n g . R eic h e n  B e i f a l l  
er n te te  auch F r ä u l e in  E lise , w elche ih r e n  r ie s e n g r o ß e n  B r a u n e n  „ G o l ia th "  
in  a lle n  G a n g a r te n  der h oh en  S c h u le  v o r r it t .  D ie  H e r r e n  Fritschke, 
H a u p tm a n n , L eo n a r d  u n d  C a r lo  „ a r b e ite te n "  u n te r  la u te m  B r a v o -  
klatschen d e s  P u b lik u m s .

—  („ U  n s e r  S t a d t t h e a t e  r" ) se lig e n  A n g e d e n k e n s  m u ß  auch
h eu te  noch ta p fe r  h erh a lte n , u m  D ire k to re n  k le in er  T r u p p e n  d ie Kasse 
fü lle n  zu  h e lfe n . L esen  w ir  da im  „ W irsitzer  K r e is b la t t"  fo lg e n d e  e r ­
götzliche A n n o n c e :  „ S c h ü tz e n h a u s  - T h e a te r  N a k e l. V o r a n z e ig e !  D e m
g ee h r te n  P u b lik u m  zu r  höfl. N ach rich t, d aß  ich in  nächster W oche m it  
dem  E n se m b le  d e s  T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r s  e in e n  C y k lu s  v o n  V o r ­
s te llu n g e n  e r ö ffn e . I c h  b itte  m e in e m  künstlerisch g e le ite te n , ak kred itirten  
U n te r n e h m e n  d a s  geschätzte V e r tr a u e n  e n tg e g e n z u b r in g e n . H ochachtend  
G . O k o n k o w sk i, D ire k to r  d e s  T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r s " .  —  W ie  d an k b ar  
w ä r e n  w ir  T h o r n e r , w e n n  w ir  in  W irk lich k eit e in  S ta d t th e a te r  h ä t t e n !

—- ( V o n  d e r  W e i c h s e l ) .  D e r  h e u tig e  W a ffe r s ta n d  b e tr u g  m it ta g s  
am  W in d e p e g e l der k ö n ig l. W a fs e r b a u v e r w a ltu n g  1 ,0 4  M e te r  ü b e r  N u l l .  
D a s  W asser  steig t.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  H e u te  t r a f  ü b e r  O ttlo tsc h in  e in  T r a n s ­
p o r t  v o n  2 3 4  russischen S c h w e in e n  h ier e in .

—  ( V i e h m a r k t ) .  Z u m  V erk a u f s ta n d en  3 0 0  S c h w e in e ,  d a r u n te r  
6 0  fe tte . B e z a h lt  w u r d e  fü r  bessere W a a r e  3 5 — 3 9  M k ., fü r  g e r in g e r e  
3 0 — 3 4  M k . p r o  1 0 0  P f d .  L eb en d g ew ich t. D e r  M a r k t  w u r d e  g e r ä u m t

M annigfaltiges.
( S  e l b st m o r d.) Der einst vielgenannte Thiermaler 

Friedlich Rückert hat sich, nachdem er ein großes Vermögen ver­
geudet, 61 Jahre alt, bei Treptow ertränkt.

( D e r  F a b r i k a r b e i t e r  a l s  M i l l i o n ä r . )  Eine 
Riesenerbschaft hat der Fabrikarbeiter Heinrich P ., beschäftigt 
auf dem Bochumer Verein in Bochum, gemacht. Vor mehreren 
Jahren wanderte ein naher Verwandter desselben aus seiner 
Heimath, einem hessischen Dorfe, nach Amerika aus. Kürzlich 
ist dieser Verwandte unter Hinterlassung eines großen Vermö­
gens unverheirathet gestorben und hat oben genannten P . zum 
alleinigen Erben eingesetzt. Durch Vermittelung des Bochumer 
Vereins find die nöthigen Formalitäten rc. erledigt worden, und 
find dem mit Glücksgütern so plötzlich reich gesegneten Fabrik­
arbeiter bereits Sonnabend seitens der Reichsbank 4 0  000  Doll. 
ausgezahlt worden. D as in Amerika befindliche Grundvermögen 
des Erblassers repräsenttrt den Werth von vier bis fünf Mill. 
Dollars. Der Erbe ist Wittwer, etwa 35 Jahre alt, mit vier 
Kindern. Trotzdem derselbe am Sonnabend die große Sum m e 
ausgezahlt bekommen halle, erschien er Montag wie gewöhnlich 
an seiner Arbeitsstätte in der Fabrik.

( D i e  E i n f u h r  d e u t s c h e r  B i e r e  n a c h  F r a n k ­
r e i c h )  ist seit Jahren in ständigem Rückgänge begriffen. Unter 
dem Schutze des herrschenden Zollregimes hat das französische 
Braueretgewerbe den heimischen Absatzmarkt Schritt für Schritt 
zurückerobert und beginnt jetzt schon seinerseits nach dem Aus- 
lande zu exportiren. Am höchsten war die Einfuhr der deutschen, 
namentlich Münchener Brauereierzeugnisse nach Frankreich im 
Jahre 1882  mit 353 000  dl bei einer Gesammtmenge von 
4 1 5  000  dl. 1886  war die Gesammteinfuhr bereits auf 300  0 00 , 
1891 auf 170 000  dl gesunken. Deutsche Biere wurden 1892  
noch im Betrage von 1 1 4 6 3 0  d l nach Frankreich eingeführt 
und wird für dieses Jahr ein weiterer Rückgang bis unter 
100 0 00  d l angenommen. Andererseits hat Frankreich im ver­
flossenen Jahre 35 000  d l B ier ausgeführt, und schätzt man die 
Ausfuhr des laufenden Jahres auf rund 5 0 0 0 0  dl.

( U e b e r  d a s  U n g l ü c k  a n  d e r  W e s t k ü s t e  v o n  
J ü t l a n d )  find jetzt nähere Mittheilungen eingegangen. Bet 
Agger strandeten 3 Fischerboote und kenterten, wobei 13 Fischer 
ertranken; nach Haustholm zu erlitten noch 9 Fischer das 
nämliche Schicksal, im ganzen sind 27 Fischer in den Wellen 
umgekommen. Viele Fischer wurden unter der Küste von den 
Rettungsbooten aufgenommen, bei Fjaltring und Ferring allein 
4  Bootsbesatzungen.

( V e r s u c h t e s  A t t e n t a t ) .  Dem „Reuterschen Bureau" 
wird aus Montreal gemeldet: Drei junge Männer französischer 
Nationalität, welche im Begriffe waren, das Nelson-Denkmal in 
die Lust zu sprengen, wurden von der durch einen der Ver­
schwörer von ihrem Vorhaben benachrichtigten Polizei verhaftet. 
B ei ihrer Verhaftung hatten sie eine Dynamitpatrone bei sich, 
durch deren Explosion das Denkmal zerstört und die umliegenden 
Häuser schwer beschädigt worden wären. Unter den Verhafteten, 
welche sämmtlich Offiziere der kanadischen M iliz sind, befindet 
sich ein Sohn des ehemaligen Premierministers Mercier. D as  
Attentat wird auf die fortgesetzte Agitation der französischen 
Presse in Quebek gegen die englischen Einrichtungen zurückgeführt.

Neueste Nachrichten.
G ab lon z a. d. N eisse, 23. November. I n  der Maschinen­

fabrik von John in Tiefenbach explodirte eine Bombe unter 
ähnlichen Umständen wie jüngst in der hiesigen Fabrik von M ahla. 
Menschen wurden nicht verletzt. Der Materialschaden ist gering.

P a r is ,  23. November. Wie aus Oloron gemeldet wird, find 
daselbst 8 Leute durch einen Lawinensturz getödtet worden.

Amsterdam, 23. November. D ie deutsche Bark „Hellas", 
von West-Hartlepool nach Danzig unterwegs, ist in tiefem Wasser 
auf der Höhe von Amuiden gesunken. Ein Theil der Mannschaft 
ist gerettet, zwei Personen find ertrunken. Der Nest mit dem 
Kapitän wird noch vermißt.

London, 23. November. Nach einer Meldung des „Reuter­
schen Bureaus" aus Capstadt von heute hat eine englische Rekog- 
noszirung festgestellt, daß die Armee Lobengulas zersprengt und 
Lobengula selbst nur in Begleitung einiger treuer DetachementS 
in die Wälder entflohen sei. Major Forbes setzt die Verfolgung 
des Königs fort, dessen Gefangnahme sicher sein soll. Der Krieg 
gilt für beendigt. _ _ _ _ _ _ _ _ _

R o m ,  24 . N ovem ber. D a s  M in isteriu m  G io lit t i  
reichte heute dem K önig  seine E n tla ssu n g  e in ;  die E n t ­
scheidung des K ö n ig s steht bevor.

W a r s c h a u ,  2 4 . N ovem ber. D er  W asserstand der 
W eichsel betrug heute hier 2,7V M eter .

V e r a n tw o r t l ic h  fü r  d ie  R e d a k t io n :  P a u l  D o m b r o w s k i  in  T h o r n .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

2 4 .  N o v .  2 3 .  N o v .
T en d e n z  d er F o n d s b ö r s e :  besser.

R ussische B a n k n o te n  p .  K a s s a .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .2 1 4 — 1 5  2 1 4 — 3 0
W echsel a u f  W a r sc h a u  k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 1 3 — 3 0  2 1 3 — 1 5
P r e u ß isc h e  3  K o n s o l s ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 5 — 2 5  8 5 — 2 5
P r e u ß isc h e  3 ' / ,  "/<> K o n s o l s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9 9 — 7 5  9 9 — 8 0
P r e u ß isc h e  4  «/« K o n s o l s .....................................  1 0 6 - 4 0  1 0 6 - 3 0
P o ln isc h e  P fa n d b r ie f e  4 ' /«  ° / o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 5 — 1 0  6 5 — 1 0
P o ln isc h e  L i q u i d a t i o n s p f a n d b r i e f e .........................  6 3 — 1 0  6 3 — 4 0
W estp reu ß isch e  P fa n d b r ie f e  3 ' / ,  . . . .  9 5 — 9 0  9 5 — 9 0
D is k o n to  K o m m a n d tt  A n t h e i l e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6 8 — 9 0  1 6 9 — 8 0
O esterreich ische B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6 1 — 8 0  1 6 2 — 1 5

W e i z e n  g e l b e r :  N o v .-D e z b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4 2 — 7 5  1 4 2 — 7 5
M a i  9 4  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 0 —  1 5 0 - 5 0
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 6 ' / ,  6 7 ' / ,

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2 7 —  1 2 7 —
N o v .- D e z b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2 6 — 7 5  1 2 7 —
A p r i l  9 4    1 3 0 - 5 0  1 3 1 — 2 5
M a i  9 4 .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 —  1 3 2 —

R ü b ö l :  N o v . - D e z .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 7 — 8 0  4 7 — 9 0
A p r i l - M a i  9 4  . . .  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 8 — 1 0  4 8 — 3 0

S p i r i t u s : ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
5 0 e r  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 1 — 5 0  5 1 — 3 0
7 0 e r  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 2 —  3 2 —

N o v .- D e z b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 1 — 6 0  3 1 — 6 0
A p r i l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 7 —  3 7 —

D is k o n t  5  v C t . ,  L o m b a r d z in s fu ß  5 ' / ,  p C t . re sp . 6  p C t .

K ö n i g s b e r g ,  2 3 .  N o v e m b e r . S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  L ite r  
p C t. o h n e  F a ß ,  u n v e r ä n d e r t .  Z u fu h r  1 1 0  0 0 0  L ite r , g ek ü n d ig t 5 0 0 0 0  L ite r .  
Loko k o n t in g e n tir t  4 9 ,7 5  M k . G d ., n ick t k o n t in g e n t ir t  3 0 ,2 5  M k . G d .

Thorner Marktpreise
v o m  F r e it a g  d en  2 4 .  N o v e m b e r .

n ie d r . lhöchster n ied r.Ih öch ster
B e n e n n u n g 5 Zr  e i s . B e n e n n u n g 1 r e i s .

§ §
W e iz e n  . . 100 Kilo 1 2 0 0 1 3 0 0 H am m elfle isch 1 K ilo 1 0 0 1 2 0
R o g g e n  . . ,, 11 5 0 1 2 0 0 E ß b u t t e r .  . „ 2 0 0 2 2 0
G e r s te .  . . 1 4 0 0 1 4 5 0 E ie r  . . . Schock 3 0 0 — —
H a f e r .  . . 1 4 5 0 1 5 5 0 K rebse . . — — — —
S t r o h  (R ich t-) 6 0 0 — — A a le  . . . 1 K ilo — — — —
H e u  . . . „ 7 0 0 — — B r e f fe n  . . „ — 7 0 — 8 0
E r b s e n  . . „ 14 0 0 1 8 0 0 S c h le ie  . . — — — —
K a r to f fe ln  . 5 0 K ilo 1 6 0 1 7 0 H e c h te . . . — 9 0 1 0 0
W e iz e n m e h l . „ 6 6 0 1 3 8 0 K a r a u sch en  . — — — —
R o g g e n m e h l . „ 5 6 0 9 4 0 B arsch e . . — 8 0 — —
B r o t  . . . 2 V - K l . — — — 5 0 Z a n d e r  . . 1 2 0 1 4 0
R in d fle isch K a r p fe n  . . „ 1 4 0 — —

v . d .  K e u le  . 1 K ilo 1 0 0 — — B a r b i n e n . . — — — _ _
B au ch fle isch — 9 0 — — W eiß fisch e  . — 3 0 — —

K albfleisch  . 1 0 0 — — M i l c h . . . 1 L ite r — 1 0 — 1 2
S c h w e in e f l .  . 1 0 0 — — P e t r o le u m  . —2 0 — 2 2
G e rä u ch .S p ec k 1 4 0 — — S p i r i t u s . . „ — — 1 10
S c h m a lz  . . „ 1 6 0 — — „ (d e n a t .) „ — — — 4 0

D e r  W o ch en m a rk t w a r  m it  F le is c h w a a r e n , G e f lü g e l ,  F isc h e n  u n d  
a lle n  L a n d p r o d u k ten  g u t  beschickt.

D ie  P r e is e  ste llten  sich fü r  E r z e u g n isse  d e s  G a r t e n b a u e s ,  der G e f lü g e l­
zucht, fü r  W ild  w ie  f o lg t :  K o h lr a b i 3 0 - 3 5  P f .  p r o  M a n d e l ,  B lu m e n k o h l  
4 0 - 5 0  P f .  p r o  K o p f, W ir s in g k o h l 5 - 1 0  P f .  p r o  K o p f, W eiß k o h l 5  
biS  1 0  P f .  p r o  K o p f, R o th k o h l 1 5 — 2 0  P f .  p r o  K o p f, G r ü n k o h l 1 0  
P f .  p r o  4  S t a u d e n ,  S p i n a t  1 0  P f .  p r o  P f d . ,  P e te r s i l ie  2 0 — -30  p r o  P ack , 
P o r r e y  3 0 — 5 0  P f .  p r o  M d l . ,  Z w ie b e ln  1 0  P f .  p r o  P f d . ,  M o h r r ü b e n  
4 - 5  P f .  p r o  P f d . ,  D r u c k e n  3  P f .  p r o  S tü c k , S e l l e r i e  1 0 - 1 5  P f .  p ro  
K n o lle , R e t t ig  5  P f .  p r o  S tü c k , M e e r r e t t ig  1 0 — 2 5  P f .  p ro  S t a n g e ,  
A e p fe l 6 — 1 0  P f .  p ro  P f d . ,  W a lln ü sse  2 5  P f .  p r o  P f d . ,  H ü h n e r  a lte  
1 , 2 0 - 1 , 5 0  M k . p ro  S tü c k , ju n g e  1 ,2 0  M k . p r o  P a a r ,  T a u b e n  6 5  
P f .  p r o  P a a r ,  P u t e n  3 , 7 5 - 4 . 5 0  M k . p ro  S tü c k , G ä n s e  leb en d  5 „ 0 0  b is  
6 ,0 0  M k ., geschlachtet 4 ,5 0  M k . p r o  S tü c k , E n t e n  leb en d  4 , 0 0 - 4 , 5 0  M k ., 
geschlachtet 4 ,0 0  M k . p r o  P a a r ,  H a sen  2 , 7 5 - 3 , 0 0  M k . p r o  S tü c k .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n a b e n d  d en  2 5 .  N o v e m b e r  1 8 9 3 .

N e u s tä d t . e v a n g e l .  K irch e:
N a ch m . 6  U h r :  B e ich te  u n d  A b e n d m a h ls s e ie r  fü r  F a m i l ie n  u n d  

e in ze lsteh en d e  P e r s o n e n . H e r r  G a r n is o n p fa r r e r  R ü h le  u n d  H e r r  D iv is io n S -  
p fa r r e r  K e ller .

2 6 .  S o n n t a g  nach T r in i ta t iS ,  d en  2 6 .  N o v e m b e r  1 8 9 3 .
(T  o d t e n  f e st).

A ltftL dtische ev a n g e lisch e  K irch e:
B o r m . 9 V ,  U h r :  H e rr  P fa r r e r  J a c o b t .
N ach h er B e ic h te :  D erse lb e .
A b e n d s  6  U h r :  H e r r  P f a r r e r  S ta c h o w itz .
Kollekte fü r  S c h u lb e d ü r fn if fe  a r m e r  K in d e r .

N eu städ tisch e e v a n g e l .  K irch e:
B o r m . 9 V i  U h r :  H e r r  P f a r r e r  H ä n e l .
N ach her B e ich te  u n d  A b e n d m a h l.
K ollekte fü r  d ie  städtische A r m e n v e r w a lt u n g .
V o r m . 11* /z  U h r :  M il i t ä r g o t t e s d ie n s t .  H e r r  G a r n is o n p fa r r e r  R ü h le .  
N ach h er B e ich te  u n d  A b e n d m a h ls fe ie r .
N a ch m . 6  U h r :  H e r r  P f a r r e r  F u ß  a u s  F o r d o n .

E v a n g e lisc h -lu th er isch e  K irch e:
N a ch m . 3  U h r :  K in d e r g o tte s d ie n s t . H e r r  D iv is io n s p fa r r e r  K e ller .

E v a n g l . - lu t h .  K irche in  M o c k e r :
V o r m . 9 V s  U h r :  H e rr  P a s to r  G aedk e.

E v a n g e lisc h e  G e m e in d e  in  M o c k e r :
B o r m . 9V « U h r :  G o tte sd ie n s t . H e r r  P r e d ig e r  P fe ffe r k o r n .
N a ch h er  B e ich te  u n d  A b e n d m a h l.

E v .  S c k u le  in  P o d g o r z :
B o r m . V r9  U h r :  B e ich te , 9  U h r :  G o tte sd ie n s t , d a n n  A b e n d m a h l.  

H e r r  P r e d ig e r  E n d e m a n n .
B e t h a u s  in  N e f fa u :

N a ch m . 2  U h r :  G o tte sd ie n s t . H e r r  P r e d ig e r  E n d e m a n n .



Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 13. No­

vember 1893 sind in unserem Firmen­
register nachstehende Firmen und zwar:
Nr 307 V « rn » . S v l i in ü v i r v r ,  
Nr. 412. I ' .  L l« 8 » v l i ,
N r 617 t t v b r ü Ä v r  k i i n v i l s r » ,
Nr. 621. II.
Nr. 804. -4 N v n « » » r 8 l i l ,
Nr 850 J u l i« «  v » 1 » in « r
von Amtswegen gelöscht.

Thorn den 15. November 1893.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Zur Wrhl von 4 Mitgliedern der Han­
delskammer für KreiS Thorn an Stelle der 
ausscheidenden Herren

X a t l r s i »  I  e i s v r  
^ u i r u ls  L t ls s a e k  
U  8 e l r ^ » r t «  8 v n .
H  8 v lL ^ v a r t L  L u » .

habe ich einen Wahltermin auf
M ontag den 4 . Dezember d. I .

nachmittags 5 Uhr
im Moolai'schen (früher ttildebrandt'schen) 
Lokale anberaumt.

Die Wahlberechtigten lade ich zu diesem 
Termin ergebenst ein.

Thorn den 10. November 1893.
Der Wahlkommifsarius.

tterm. 5. 8okwsrtr._________

Allgemeine OrtskrankeMe Thoril.
Neuwahl zur General-Bersammlung.

W ir laden hierdurch die Mitglieder der 
allgemeinen Ortskrankenkasse ein zur Neu­
wahl der Vertreter der Arbeitnehmer für 
die Generalversammlung in den unt.n ge­
nannten Terminen in den Saal von ktioolal, 
Mauerstratze U r. 6Ä, zu erscheinen und 
ihr Wahlrecht auszuüben.

W ir bemerken hierbei ausdrücklich, daß 
nur diejenigen an der Wahl sich betheiligen 
dürfen, welche am Terminstage infolge 
ihres Arbeitsverhältnisses noch Mitglieder 
der Kasse sind.

Die Wahl der Vertreter erfolgt unter 
Leitung des Vorstandes gemäß 8 34 und 46 
des Kassenstatuts nach den Lohnklassen, 
welche aus den Mitglieder-Quittungsbüchern 
ersichtlich sind.

Es wählen nur solche Mitglieder, welche 
großjährig und im Besitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte sind und zwar:

Die Lohnklasse 1 und II, zusammen 
StzS wahlberechtigte M itg lieder- 5 
U ertreter, wozu Term in  ansteht 
Sonntag den 3 . Dezember er. vo r­
m ittags um 11 U hr.

D ie Lohnklasse lll. 4 8 6  wahlbe­
rechtigte M itg lieder- 10 U ertreter- 
wozu Term in  ansteht Sonntag den 
3. Dezember er. vorm ittag» um 11V, 
U hr.

Die Lohnklasse lV- 0 2 2  wahlbe­
rechtigte M itg lieder- 18 U ertreter- 
wozu Term in  ansteht Konntag den 
3 . Dezember um 12 U hr.

Die Lohnklasse V- 1033  wahlbe­
rechtigte M itg lieder- 21 U ertre trr- 
wozu Term in  ansteht Sonntag den 
3 . Dezember um 12V, U hr.

Die Lohnklasse VI nnd VII- zu­
sammen 377 wahlberechtigte M i t ­
glieder- 12 U ertreter- wozu Term in  
ansteht Sonntag den 3. Dezember 
M itta g s  um 1 U hr.

Schließlich ersuchen w ir die Kassen- 
mitglieder- recht zahlreich zur M a h l 
zu erscheinen und ih r Wahlrecht 
auszuüben.

Der Vorstand
der allgemeinen Ortskrankenkasse.

K. 8wit,
________  Vorsitzender._____________

Garautirt reinwollene, fehlerfreie

0  I I  ^  W erde  
I l , U »  v ,  deck en

mit schöner blau 
und roth gestreifter Bordüre, 

grau 145 X 170 cm gr., 2Vs PW. schwer Mk. 4, 
grau 150 X  200 cm gr., 3V4 Pfd. schwer Mk. 5, 
erbsgelb 145X170 cm gr., 2»/« Pfd. schwer 
Mk. 3, erbSgelb 150x200 em gr., 3 '/i Pfd. 
schwer Mk. 6 das Stück versende gegen Kasse 
und Porto oder gegen Nachnahme. (Bei 
Abnahme von 3 Stück portofrei.)

Dar! IV!a!Ion-Thorn,
Altstadt. M arkt Nr. 23.

Kegsnsotiinmk,
E M ,  B irs t« ,,.

s Kämme, Parfüme-^ 
rien und Seife.

f .  ftlsnrel.

vamengardei'ode
jeder Art fertigt an unter Garantie guter 
Arbeit und tadellosen Sitzens

n . küestls, Modistin,
Eobverniknsftr. 24.

Daselbst können sich junge Mädchen zur 
Erlernung der feinen Damenschneiderei 
melden.

Junge Teckel zu verkaufen 
Tchlobstratze N r. 10, Keller.

l lk .  K Is s g  X i i t in s s t ,
E lisabe lhs tras te  7 . 

Zahnopkrrtiinen.-WE GMüIIuugen. 
I i i » i i 8 t I 1 v I» «  t t « 1»Ü8 8 « .

Die Mitglieder -es Bundes der 
Laildlvirthe des Bezirks Thorn

werden ersucht, an den Unter­
zeichneten die Beiträge einzu­
senden.

von Woltf-Gronorvo.

8 8 . goldene «.silberne M edaillen  
und Diplom e.

S p i e l w e r c k e .
4—200 Stücke spielend, mit oder ohne 
Expression, Mandoline, Trommel, 
Glocken,Himmelsstimmen,Castagnetten, 
Harfcnspiel rc.

Spieldosen,
2— 16 Stücke spielend; ferner Ne­
cessaires, Cigarrenständer, Schweizer­
häuschen, Photographie - Albums, 
Schreibzeuge, Handschuhkasten, Brief­
beschwerer, Blumenvasen, Cigarren- 
etuis, Tabaksdosen, Arbeitstische, 
Flaschen, Biergläser, Stühle rc. A lles  
m it Mnstk. S ie ls  dos Ueueste 
und Vorzüglichste- besonders ge­
eignet zu Meihnachtsgeschenken- 
empstehlt

1. tt. ssellsr, Bern (Schweiz )
Nur direkter Bezug garantirt für 

Echtheit; illustr. Preislisten sende fr.

§ r a l -  lind M as tg ä n s e ,
lebend, auch sauber gerupft, empfiehlt

Dampfmolkerei Alt-Thorn,
Brückenstraße 40. _____

I n  bester und täglich frischer Qualität:

Uandm nrzipan  
Theekonfekt
kleine M akro nen  a. O blaten  
K okosnuß-M akronen

U v r r » r s , i» i»  V lro m n -s ,
Hoflieferant S r. M a j. des Kaisers.

per Pfund 1.20 Mk.

per Pfund 1.40 Mk.

6 l t z o r K  V o 88 ,  T h o r n ,
w  v»i»grossI»s.i»air»»A ,

empfiehlt ihr Lager
i-oingeliallknei- koiäeaux-, ktiein-, Niloool- unü Ungarweino, 

Lstampagner, kum, Oognao unä /^rrao.__________

Z  ? ! u ) t o K i n p I l i 8k I i t z 8 I t e l i e r  Z
D A .  k A s rü v m  *
Z  » « u s E .  « s , »  «>-. 2 .  L

W  » p l i  «I« 8  I > « u t 8 « I» s i»  O L K L i « r - V v r « » i »8 « n « I  d

G
L

V l r o t o x ,  u p l»  O L A L i v r - V e r e i n s t  KLIRÜ
«1e^ W a rL re n iR » U L 8 e 8t k ü r  D e u t s e l k e  L e a i n t e .

ttöobsle ^nvrkvnnung 8 r. Kgl. ttobeit des prinren klbeeolil v. Preussen.

prämilrl: Wiesbaden 1892.
Ist tä^Iicb ^eotknet, aucü am 8onn- unä Bestta^en.

IL ine gepr. Lehrerin wünscht P vivat- 
^  stunden zu ertheilen. Mellienstr. 88, I I.

^  k i l8 6 N tz r  U i< i  - V ii88< !> ! l i i l i .  ^
Die Drquelle des I'ilsensi' Dieres ist das 1842 gegründete

^  L ü r K 6 r 1 i o 1 i 6  V r ä , u . l i 9 . u s  i n .  v i l s s n .  ^
Dieses, auf allen ^VeltaustelluuAen m it er8teu kreisen aus^eLeiebnete ^  

^  v ier wird, ^e il es äas kinrkge Hier äer Welt ist, ^velelres obne alle Kunst- ^  
lieben Llär- unä Haltdarlreitsmittel, leäi^Iieli aus allerkeinstem Laaxer Hopfen 

'MW unä schwerster feinster Oerste ssau2 natürlich ein^edraut, von allen ärrtiieben ^  
^  Autoritäten empfolrlen, krunnentrinkern unä Diabetikern so^ar vielfach ver- 

^ 8  oränet. v ie  sanitären vi^enscbaften dieses Bieres bänden besonders aucli ^  
m it dem berülrmten ^uellvvasser (auf eigenem Ornaä unä Boden), welches ^  

^  allein scbon ein vabsal ist, Zusammen. Bierkenner dereiclinen dieses Bier Hbd. 
als den König der kiere; die VorrLüxlicbkeit des Bieres ist der Ltolr der
österrsivkisoben BiererLeu^un^.

0^. l ? o x ) i 0 l l L 0 W 8 l L i .
k .^  ^ .L . Bmpfeble ancü meine bekannt vorrügiiobe A M

^  (bis 1 vbr naebts), sowie
^  » M M
^  frisybe boll. Austern und meinen beliebten reinen Moselwein. — Oesell- 

sebaften und Vereinen stelle meine separaten 2immer 2ur Verfü^unA. D. 0.

.S k

^igapsen en gpos.

I L u s s i s v L s  V L v v  H L d o ü I n L g
8sUok6N8lsa886 28 vi8-ä-vi8 Note! „Zostwanron

empüeblt:

1'i>««'8 l e w r  Xl'Ut«! i  -V . z. 4. 4>/., b -  »X, I » 4 ,
Hl66Al*U88 ä 2 uvd 3 Nark, 

lose, VON l,50 bis 6 Nark per Vz x^r.,

8 LMVVAN8, l*u88i8eti6 1 k6ema8ekin6n,
laut illustr. kreisliste.

W M "  l a p a n -  u n d  L k in a - V l ia a r s n  " M W
——  ,v e r Ä « i»  ^ v v i t  u n t « »  I i » 8 t e n p r « i 8  a n 8 v « r l r » « t t .  - - - - -

L o u k a r s  -  K a s v e r k a u L
4  ^ l i s a b e t b s t r a Z s e  4  n e b e n  f r o b ^ e r k .

Das Lager besteht noch aus

K a r s ,  M e is t- und W a llw a a r e il ,  S ä te n  cte.
Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nickt dagewesenen billigen Preisen. 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an.

Damenuiäiltel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück.
4 ElisabethstraU 4 im Konkurs-Ausverkäufe.

12 starke

B irk e n s tä m m e ,
für Stellmacher geeignet, hat zu verkaufen

8 t o I I v r ,  Groß-Nessau.

A/I. 8raun, Goldarbeiter,
Schiüerstraste 12.

M a r k  10 « 0 0
werden zur 1. Stelle auf ein Grundstück 
Thorn, Culmer Vorstadt, zum 1. Januar 
1894 gesucht. Näheres bei

0 .  K u k s e lL ,  T h o ru
A inem  geehrten Publikum von Thorn und ^  Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ick mich Kl.-Mocker» Culmerftr. 24 als 
Wäscherin und Plätterin niedergelassen 
habe. Bei Bedarf mich bestens empfohlen 
l allend, zeichne hochachtungsvoll k. Belrlaff.

V a m v i »
in und außer dem Hause.
Frau kmilie Zoknoegass, Brückenstr. 40.

llllll'M IIltO IIld lllft!!'
zur Abfuhr von Erde aus verschiedenen 
Straßen der Stadt, auch zur Anfuhr von 
Ziegeln, sogleich gesucht durch

Maurermeister A L « Irr lS » iL .

Zwei Kehrlinge
verlangt

Z iö o kM L lM , Korbmachermeister,
Schillerstraße Nr. 2.

Ein junges Mädchen
sucht zur Erlernung der feinen Küche oder 
als Verkäuferin in einer Bäckerei Stellung. 
Näheres zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

 ̂  ̂ kankt mgv sm

 ̂1. 6>686D.1IiaI,

Mannesschwäche
heilt gr ündl i ch und a n d a u e r n d

k̂ rof. IVlkd. Dr. Disvnr
IN ., porrvIlangasse Zla. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aull.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Breitestr.Nr.43,1.Elage
sind

2Borderzimmer m. auch ohne Möbel,
sowie Burschengelaß von sofort zu ver­
mieden. Näheres zu erfragen daselbst im 
Cigarrengeschäft.
IQ in  möbl. Zim. n. Kab., m. a. o. Bur- ^  schengel., v. sof. z. v. Tnchmacherstr. 22.

1 Hofwohnung
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. kli'sadelbslr. 14.
Möbk. Zim. n. Kab. u. Vurschenget. Bache 13.
Möbl. Wohn., je 2 Z., zu verm. Bankstr. 4.

Mittwoch den 29. November cr-
abends 8 '/, Uhr:

1 . W m t t t v t t g i i i i g e «
im großen Saale des Schüßenha»ie

Der Vorstan d .__
I m  x r o 8 8 S i»  8 » » I o

8 v I» Ü t L « I» I» » « 8 v 8 .
IVIonlag l!sn 27. November "

abends 8 llb r___

0i-.0t1° llellrsl susXöl"
Biauist

und den Ooucert-SällAeriaueu .

ützltzUtẑ it/tz! v. Arie MiWil-
(8oxrau.) (̂ 1̂ -1

A M "  Ooneertllüge! keobstein. ^

1. Zouate op. 78 . . . .  ^etbor '
2. ^rie a. „Bropbeteu" . . -
3. a) ^rie a. „Ni^uou" . . ?bowas.

b) ^Vie^eulied . . . .
4. vuette: a) Vorüber. . . Bubiostei

b) ^Kues, mein rei- 
26uder8cbmetter1iu§ B.

5. a) Impromptu.....................Zebuder
d) l^oeruune (O-dur) . . Obopw.
c) Ballade (^.s-dur) . . . Obopw-

6. a) Immer leiser wird mein
Seblummer.....................BrabmS-

b) Niemand bat's ^eseb'u Bo^e-
7. a) OsuesuuK.....................Braus.

b) 8te11dicbeiu . . . .  BrüvivS-
6. Duette: vie Besebeideue . Vvoraa- 

8piuuerlied . . .
9. vie Leblittsebublänfer . .

Karlen 2U uumm. Blät^eu ä 3 ^K., ^  
plät26u L 2 K1K., 8cbü1erbil1ets ä lpial^eu a sr scauieroitiers a > b
der Luebbandluu^ vou Walter l.aMve^

V l r v a s

Slumenield L koldkelie»
r  »  o  «

Sonnabend, 24. November c - 
abends 8 Uhr:

G ro s tc  Norstkstunst .
Aufreten».Künstlern ».Künstler«'""' 

______ ersten Ranges. ^

Zum ersten M ale:

Nerv und
vin^, mit ikrem visusr 5odn, 

komische Reitszene 
Hochachtungsvsll , 4̂ .

» 1 u m v i R t « ia  L  « v l ü k e t t e >
Circus-Direktion.

K a iskr-Ä P W o lB ^
Neustädtischer Markt 2^

Im  Hause d.Hrn.Bankdirektorkro^

^  g >p1en, î iud i 6 li ̂
HeuteSonnaberid abe^

von 6 Uhr ab: >
F r i s c h e G r ü t z E

und Leberwurftch'
bei llenjsmin

E in e  M lh m i l lg
in der Stadt, 2 Zim»«r 
u. Znbehör, wird von sofort 

gesucht.
Off. m. Preisangabe bitte 

unter « .  S O tt in der Ext>. 
d. Ztg. nieder!, zu wollen

Herrschaft». Wohnung,
von 7 Zimmern mit Stellung ist (oft« ^  
1050 Mk. Mellienstr. 8 9  zu vernn-ly^

Laden S » .» S .L
Neustadt. Markt 18. 8 . 8o> « ^

Mittlere Wohnung,
I. Etage» Schuhmackierstr. 17 
4 gut m ö b lirtes  Z im m er nebst ^  ^ r-  

für 21 Mark monatlich sofort ZU 
miethen. Schillerstraße 12, 3 T r^ l M l ^  

I n »  W » I ü l L Ü U 8 e k o N  
sind mehrere kleine und große w ^  
Wohnungen mit auch ohne Penstou^>^
^ i n  möbl. Zimmer nebst

1 m. Z. n. Kab. u. Burschg. z. v. Bäcke ^ r ^  
gLrückenstr. 20 ist die 1. Etage, 6 3". ^eli- 
^  stube, Zub. und Stallung zu v e rM ^ .

W v Gesunden
eine Flinte (Hinterlader), defekt, 
Hofe des Unterzeichneten. Gegen 
tionsgebühren abzuholen bei . ^

Druck und Verlag von C. Dombrowsk i  in Thorn.


